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Panathlon International macht sich Gedanken und lässt Aktionen fol-
gen.	
Auf diese Weise sammelt er Erfolge in der Olympischen Bewegung.

Diese Zeitschriftnummer spiegelt diese Komplementarität gut wider. 

Überlegungen und Auswertungen zeigen sich insbesondere im Bereich Fair 
Play, mit dem sich unsere Clubs weithin beschäftigen. In seinem Artikel 
wünscht sich Livio Guidolin, dass die Kriterien für dessen Preiszuweisung 
überdacht werden, um seine Bedeutung und Tragweite zu verbessern. 
Der starke Einfluss der Sportpolitik, die Maurizio Monego von Neuem untersucht, bleibt leider ein Thema 
grosser Aktualität im Rahmen des von der Russischen Föderation in Europa geführten Kriegs. Als Beispiel sol-
len die kürzlichen Polemiken und spektakulären Haltungen gelten, die die Tenniswelt schockiert haben. Auch 
der Fechtsport ist davor nicht geschützt. 

Die Frage, ob es angebracht sei, dass PI Position zu den Kontroversen bezieht, die die Welt des Sports verdun-
keln (siehe das Schreiben von Guido Pasquini, Präsident des Clubs Lucca), ist eine delikate Angelegenheit. Sie 
ist nicht neu und erfordert eindeutige Antworten. 

Daher haben wir beschlossen, eine Debatte über dieses Thema innerhalb von Panathlon zu eröffnen. 
Ebenso wichtig ist die Aktion vor Ort. PI unterstützt sie durch seine verschiedenen Projekte. Ihre Umsetzung 
ist vorwiegend Aufgabe der Clubs. 

Diese Zeitschriftnummer bietet ein Beispiel dafür: die vom Club Lausanne organisierten Family Games®. 
Diese vor vielen Jahren eingeführte und erheblich vergrösserte Veranstaltung gewährt es Kindern und ihren 
Eltern, den Genuss der von Fachleuten unterrichteten Sportausübung kennenzulernen und zu entwickeln.
Bei all diesen Aktionen wirkt PI als effektiver Förderer der olympischen Werte. 

Ein weiteres heisses Thema ist die Governance. Zu oft wird die Sportwelt von Korruption, Interessenkon-
flikten, schlechtem Management der Geldmittel usw. heimgesucht. 
PI ist dank seiner Aktivität diesen Gefahren weniger ausgesetzt als andere Vertreter der Olympischen Bewe-
gung, aber es wäre illusorisch zu denken, er sei völlig immun dagegen. Das IOC ruft alle Organisationen auf, 
die Konformität anzuerkennen und die Governance-Regeln anzuwenden. Zu diesen Regeln gehören die Ein-
setzung eines Ethikkodexes und eine Ethikkommission. 
Es ist festzustellen, dass alle im olympischen Programm eingebundenen oder einzutreten wünschenden Sport-
verbände einen Ethikkodex angenommen haben. 
Darum hat Panathlon International, der seit mehr als 40 Jahren Mitglied der Olympischen Familie ist, beschlos-
sen, sich an diese Regeln zu halten. 

Auf Vorschlag des Komitees der Distriktpräsidenten hat PI eine Studiengruppe ernannt, die beauftragt ist, die 
Anweisungen des IOC in Texte umzuwandeln. 
Also ist die Einsetzung einer Ethikkommission und die Annahme eines Ethikkodexes vorgesehen, wird studiert 
und in der kommenden Generalversammlung 2024 vorgestellt.  

Ich wünsche eine angenehme Lektüre unserer Zeitschrift! 

Der Präsident 
Pierre Zappelli

Unser Motor sitzt in den Clubs
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Panathlon ist seit 2005 im Europäischen Forum ver-
treten, eingangs dank der Partnerschaft mit EWoS 
und später durch die Panathlon-Vertretung in den 
europäischen Institutionen in Brüssel.  
Überdies bildet der in Brüssel eröffnete europäische 
Club eine Plattform für die Verwaltung eines Netzes, 
das die Initiativen im Raum der EU fördert. Auch 
dieses Jahr vertrat Paul Standaert Panathlon Interna-
tional im Europäischen Sportforum in Stockholm. 
 
Am 2. und 3. Mai 2023 fand in Schweden das 
jährliche, von der Europäischen Union geförderte 
EU-Sportforum statt. Dieses Forum, das den wichti-
gsten Moment für die Begegnung der europäischen 
Sportwelt mit den Institutionen der EU darstellt, er-
freute sich der Teilnahme von 400 Delegierten, darin 
eingeschlossen zahlreiche Olympische Komitees und 
Sportverbände. Das Programm erstreckte sich auf 
Themen wie Integrität, Nachhaltigkeit der Sporte-
vents und Inklusion. 

Dieses Jahr teilte sich das Treffen in Debatten auf, 
die Fachleute von internationalen und europäischen 
Sportorganisationen, Vertreter der Politik, ehemalige 
Spitzensportler und Vertreter der Universitätswelt 
interessant gestalteten. An der Debatte über die In-
tegrität im Sport nahmen Paquerette Girard-Zappelli 
(IOC), Vincent Ven (UEFA), Olivier Niggli (Wada) und 
Tine Vertomme (Thomas Moore University) teil.

Paquerette Girard-Zappelli stellte Überlegungen 
über die konstanten Bemühungen des IOC vor, die 
auf das Studium und die Anregung jeder Art von 

Initiativen für die Förderung der Integrität im Sport 
gerichtet sind. 
Besonders interessant fanden die Teilnehmer auch 
andere Themen wie die Politiken, die sich der Spor-
tausübung für eine bessere Gesundheit, der Organi-
sation von nachhaltigen Sportevents in Europa, den 
das ganze Leben lang dauernden Sportkompetenzen, 
der Good Governance und den Rechten der Athleten 
widmen. 

Im Forum nahm mit einer aktiven Rolle Cédric Van 
Branteghem teil, der ehemalige Olympiameister und 
Direktor des Nationalen Olympischen Komitees Bel-
giens. Ihm gebührte die Aufgabe, den zweiten Tag zu 
eröffnen und über seine Erfahrungen im Spitzensport 
und im Übergang zu Leitungspositionen im Sport zu 
erzählen. Cédric moderierte ein Podiumsgespräch 
über “die Rechte der Athleten und die gute Gover-
nance im Sport”, an dem Emma Terho, Präsidentin 
der Athletenkommission des IOC, Giovanni Di Cola, 
Berater der ILO-Konvention, und Irena Guidikova des 
Europarats teilnahmen.

Cédric van Branteghem kommentierte: “Für mich 
war es eine Ehre, über die Rechte der Athleten in 
diesem wichtigen Meeting mit überaus qualifizierten 
Rednern zu diskutieren. Obwohl die verschiedenen 
Organisationen das Thema aus unterschiedlichen 
Perspektiven beleuchten, haben wir alle das gleiche 
Ziel: die Sportler in den Mittelpunkt zu stellen und 
alles für ihre Unterstützung zu versuchen”.
Paul Standaert fügte hinzu: “Das EU-Forum über 
Sport in Stockholm war eine bedeutende Gele-

Athleten, Funktionäre und Organisatoren:
Austausch über die Zukunft des Sports

von Paul Standaert
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genheit, uns mit Cédric Van Branteghem und Mat-
thias Van Baelen vom belgischen NOK zu begegnen, 
um aus ihrer Erfahrung in der Diskussion über die 
Rechte der Athleten zu schöpfen. Gibt es keinen 
Sport ohne Athleten? Gibt es keine Athleten ohne 
Sportorganisationen? Es bedarf der Kraft zur Zusam-
menarbeit, und diese sollte existieren, um einen si-
cheren und gesunden Lebensstil für alle zu fördern“.  

Das EU-Forum über Sport bestätigt sich als wert-

volle Plattform für die Diskussion und Gegenübers-
tellung der guten Praktiken im Sportmanagement. 
Die umfassende Zusammensetzung der Teilnehmer 
fördert die Entwicklung von Netzen unter den Fa-
chleuten des Sektors und unterbreitet die ethischen 
Werte des Panathlon International ihren Betrachtun-
gen. 

Von links: Matthias Van Baelen, Cédric Van Branteghem, Paul Standaert



Ist Sport eine Welt für sich 
oder ein Teil der Welt?
Gegenwärtige Kriege, der Markt um die Ausführungsorte internationaler und 
olympischer Events, alte und neue Boykotte, Ausschluss von Athleten auf 
Grund politischer Krisen: Hat Panathlon International etwas zu sagen?

Die von Panathlon International am 15. September 
in Rom vor der Verleihung des Flambeau d’Or für 
den Präsidenten des IOC Thomas Bach gehaltene 
Podiumsdiskussion war ein Event, das Präsident 
Pierre Zappelli zu Recht zu den wichtigsten 2022 
ausgerichteten Veranstaltungen zählt. Das Ansehen 
der Teilnehmer und ihre Ausführungen haben ihr 
dazu verholfen. Über die Stellungnahmen hat Andrea 
Sbardellati in Panathlon Internationals Zeitschrift 
eine beeindruckende Zusammenfassung geschrie-
ben. 
Die Auswirkungen der Politik und im Besonderen der 
Kriege auf den Sport und die Athleten bilden ein sehr 
dorniges, sehr aktuelles und sehr komplexes Thema. 
Die Debatten über diesen Themenbereich finden 
Stimmen mit unterschiedlichen Richtungen. Über 
einen Punkt scheinen sich aber alle einig zu sein: Die 
Politik soll sich nicht in den Sport drängen. 
Die Sportrhetorik, die jenseits der Komplexität des 
Lebens der Menschheit angesiedelt ist, stellt eine 
Kunst dar, die ein Panathlet mit kritischem Geist 
üben sollte. Genau auf Grund der Sportkultur, die er 
kennengelernt und der Desillusion, die die Erfahrung 
ihn gelehrt hat. Das bedeutet nicht, auf Werte zu 
verzichten oder sie bis auf inakzeptable Kompromis-
se zu beugen. “Utopie und Desillusion sollten sich 
gegenseitig stützen und korrigieren, statt sich zu 
widersetzen”, schrieb Claudio Magris  und nahm da-
mit die wunderschöne Darstellung der Kombination 
wieder auf, die Miguel de Cervantes mit den Figuren 
Don Quichotte und Sancho Panza erfand. 
Sport ist keine glückliche Insel, wie jemand wei-
smachen will. Wenn wir mit Marcel Mauss und dem 
Schlüsselkonzept der strukturalistischen Soziologie 
übereinstimmen, dass Sport eine „totale soziale 
Tatsache ist, das heisst, ein an die Gesamtheit der 
Kennzeichen einer Gesellschaft gebundenes Phän-
omen – seine Darstellungen, seine Riten, seine 
Werte, seine Wirtschaft, seine Ästhetik – da er diese 
in ihrer Globalität integriert, gibt er deren Aufspal-
tungen und Widersprüche wieder, zumal er [selbst] 
in die Gesellschaft integriert ist und sie beeinflusst“, 
so wird deutlich, dass Sport ein überdeterminiertes 
Subjekt ist. 
Der antike Sport besass seine Riten, war für den Kult 

der Gottheiten und der Toten zweckbestimmt. Er 
legte den politischen Brauch des olympischen Waf-
fenstillstands fest, der auch seine wirtschaftlichen 
Konsequenzen aufwies. Ebenfalls wurde er Schau-
spiel. 
Der moderne Sport entstand aus erzieherischen, 
pädagogischen Ansprüchen und führte zum Olym-
pismus von De Coubertin. Wie kennen seine En-
twicklung auf idealer Ebene und seine auf Natio-
nalismen und Vermarktung, auf Boykotten und und 
Korruption beruhende Rückbildung.
Auf Grund seiner Natur bildet der Sport eine ur-
sprüngliche, grundlegende Ethik. Er beansprucht 
Wachsamkeit, Pragmatismus und stellt stets die 
universalen Prinzipien der Person in den Vorderpun-
kt. Bewusstsein und Verhalten als Verteidigung und 
Bekräftigung des Lebens beeinflussen den Zweck 
des Sports, der sich nicht auf die Sucht nach dem 
Ergebnis beschränken darf, sondern auf die Erfor-
schung einer immer grösseren Vernünftigkeit durch 
die Suche des Sinns und der Methode, die diesem 
Phänomen gebühren. Es ist kein Zufall, dass seit 
sechzig Jahren versucht wird, den Fair-Play-Geist 
wiederzuentdecken oder neu zu gestalten. Mit dem 
Bewusstsein, dass die grösste Gefahr von der “Tyrra-
nei der Werte” herrührt, zu verstehen in der Üb-
ertragung auf den Sport als radikale Kritik, die Carl 
Schmitt  auf den Begriff “Werte” bezogen auf die 
Staatsdoktrin anwendet. 
Über Ethik und Werte im Sport zu sprechen hört 
sich anachronistisch an, denn es besteht das starke 
Bewusstsein, dass es sich um Worte und Konzepte 
handelt, die sich immer mehr ihrer ursprünglichen 
Bedeutung entleeren. Das Wort “Werte” hat das 
Wort “Tugend” ersetzt, das von Aristoteles  bis zum 
Beginn des bürgerlichen Rechtsstaats für die Defi-
nition des positiven Charakters der Menschlichkeit 
und des Bürgersinns gebräuchlich war – die ethi-
schen Tugenden um sie von den dianoetischen zu 
unterscheiden. Jetzt spricht nur noch die Religion 
von Tugend. 
Wir haben den ausserordentlichen Abschluss der 
Fussballmeisterschaft mit einem aus Intensität 
und Emotionen unvergesslichen Spiel erlebt. Dass 
die WM in Katar ausgetragen wurde, raubt der 

von Maurizio Monego
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Schönheit der Wettkämpfe, denen wir zuschauten, 
nichts, aber wir können nicht umhin, die vielen Kri-
tiken darüber zu bedenken, wie jene Zuweisung rei-
fte, trotz des mangelnden Respekts der Menschen-
rechte, insbesondere auf der Arbeit, der Einmischung 
der Politik – im Besonderen seitens Sarkozy – der 
Korruption der FIFA-Mitglieder (aber wehe, man 
spricht von einer korrupten FIFA, gemäss Blatter), die 
Andrew Jennings  uns in seinen Büchern erzählt hat. 
Um nicht über die Korruption zu reden, die überaus 
besorgniserregend in den Palästen der Europäischen 
Union aufschien und von dem Willen diktiert wurde, 
angesichts der WM und der Verwicklung mit dem 
Eigentum des PSG ein beruhigendes Bild über das 
Emirat zu zeichnen.
Sich mit Skandalen und Korruption aufzuhalten wäre 
peinlich. Die diesbezügliche Literatur ist umfangreich 
und nicht widerlegt. Auch das Internationale Olym-
pische Komitee hat früher Skandale gekannt, so dass 
es sich sogar mit einer Ethikkommission ausstatten 
musste. Ähnliche Skandale haben internationa-
le Sportverbände betroffen, selbst die Wada. Das 
ist uns allen bewusst, wir sind mehr oder weniger 
darüber informiert und dokumentiert. Und doch blei-
ben wir in den Sport verliebt, wir täuschen Unwissen 
vor und klammern uns an die vielen, unzähligen, Fun-
ktionäre, Athleten, Akteure, die ihn mit dem Geist 
leben, den wir im Herzen bewahren. 
Die Aussage, dass die Politik sich nicht in den Sport 
einmischen darf, ist also die Erklärung eines anspru-
chsvollen, illusorischen Unabhängigkeitswunsches. 
Politik war stets ein Teil des Sports, und der Sport 
hat stets Politik betrieben – meistens schlecht. Der 
“Bischt”, der zeremonielle Umhang, den der Emir des 
Katar Lionel Messi vor der Siegerehrung umhängte, 

stellte nicht nur eine kulturelle, sondern auch po-
litische Anmassung und den Beweis dar, dass das 
Business alles kaufen kann und selbst nach eigenem 
Gutdünken den besten Fussballspieler der Welt ank-
leiden darf. 
Ist es richtig, von den grossen Sportevents Nationen 
auszuschliessen, die den Olympismus verraten? Wel-
che Kriterien sind anzuwenden? Wenn die Athleten 
die ersten Opfer der von der Politik diktierten Ent-
scheidungen sind, welche Möglichkeit gibt es zum 
Schutz ihres Rechts auf Wettkampf? Das sind beden-
kliche, ungeziemende Fragen, und es ist verständ-
lich, dass die Antworten darauf unterschiedlich sein 
können.
Ethik ist intersubjektiv. Sie ist Kampf. Die so genan-
nten Sportwerte werden nicht einstimmig in der 
Welt geteilt. Innerhalb des gleichseitigen Dreiecks 
des Ethikaufbaus, das Jean-Louis Boujon in seinem 
Essay „Ethik, Jugendliche, Sport“ beschreibt, welches 
im ersten der von Panathlon International zur Feier 
seines 50. Jubiläums veröffentlichten vier Bände 
„Sport. Ethik. Kulturen.“ erschien, gibt es Punkte, 
die den Mittelpunkt verschiedenartig umgeben: An 
der Spitze stehen die Freiheit, die Wahrheit und das 
Bewusstsein, die Mitte, der Gleichgewichtspunkt, 
stellt den Respekt und die Aufnahme des anderen 
dar, da er anders ist. Wir können denken, je näher 
sich eine Nation zum Mittelpunkt hin positioniert, 
desto mehr kann sie sich als Ethik definieren. 
Jenseits der deterministischen Aspekte des Aufbaus 
existieren geografische und kulturelle Gegebenhei-
ten, die gewisse Werte verschiedenartig erkennen – 
die Freiheit an erster Stelle. 
Wollen wir nicht in die Falle der Werte gehen, die 
als Konzept “Absolutheit und Ausschliesslichkeit 
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fordern, was Unnachgiebigkeit, Auferlegung  einbe-
zieht”, und wollen wir gleichzeitig einige Prinzipien 
aufrechterhalten, an erster Stelle den Respekt vor 
der Person – den Athleten in diesem Fall – so könn-
en wir nicht umhin, mit Wohlwollen die vom IOC 
gewählte Linie anzunehmen. Linie, die zwischen 
den Prinzipien der Olympischen Charta und den 
Rechten der Athleten vermittelt. Das IOC umfasst 
als Mitglieder die Nationalen Olympischen Komi-
tees, Vertreter ihrer Nationen. Verletzt eine Nation 
die Grundprinzipien des Olympismus, so ist es eine 
moralische Pflicht, sie auszuschliessen. Gleichzeitig 
haben die Athleten dieser Nation, die nicht direkt in 
die Verletzungen einbezogen sind, die Möglichkeit, 
unter der Fahne der fünf Ringe wettzukämpfen. Es ist 
zweifellos traurig für einen Athleten, seiner eigenen 
Fahne und seiner Nationalhymne beraubt zu werden, 
aber es ist die einzige akzeptable Art, ihm den Wet-
tkampf zu gewähren. Es ist ein gebotenes politisches 
Zeichen zur Bekräftigung des Vorrangs der Person 
gegenüber “falschen” ethischen Entscheidungen der 
Regierung seines Landes. 
Der Sport darf sich nicht zur anderen Seite drehen. 
Das IOC tat es, als es 1936 Berlin die Olympischen 
Spiele zuwies, trotz des erklärten Ausschlusses der 
jüdischen Athleten und der Rassendiskriminierungen. 
Es war hart für unsere nationalen Tennisspieler, 1976 
das Endspiel des Davis-Pokals in Chile unter Pino-
chet auszutragen und politische Vorteilsgedanken 
vorherrschen lassen zu müssen. War es richtig, die 
systematisch von der DDR und der UdSSR verwen-
deten Praktiken und Dopingsubstanzen zu überg-
ehen? Ist es jetzt richtig, Russland nach den in Sochi 
2014 geschehenen Fakten zu ächten? Und ist es 
richtig, Russland von den Spielen 2020 in Tokio aus-
schliessen zu sehen, obwohl zugegeben wurde, dass 
seine Athleten nicht in die Dopingvergehen seiner 
nationalen Sportverbände verwickelt waren? Und 
wie stark soll die russische Aggression der Ukraine 
auf die Teilnahme der russischen Athleten an den 
olympischen Spielen in Paris Einfluss nehmen? Und 
warum wurden in ähnlichen, von anderen weniger 
auf geo-politischer Ebene einflussreichen aber auf 
menschlicher Ebene verheerenden Ländern keine 
vergleichbaren Massnahmen getroffen? 
Die Widersprüchlichkeiten existieren, und zwar sehr 
viele. Folglich ist dieses Thema auf jeden Fall mit 
dem Filter des Respekts für wenige, aber sichere, 
nicht verhandelbare Prinzipien zu beleuchten, für 
die grundlegenden Leitlinien des Sports wie Glei-
chberechtigung, Respekt, Frieden, Brüderlichkeit, 
Verweigerung jeder Art Diskriminierung. Die einge-
bundenen Athleten finden sich trotz mancher Be-
nachteiligung immer damit ab. 
______________________________

 1. Claudio Magris, Utopia e disincanto - Storie speranze 
illusioni del moderno, Garzanti (Saggi Blu), Milano 1999

2. Vedi il saggio di Ariel Morabia, Sport e/è etica, edito 
per iniziativa congiunta di UNESCO e Panathlon Inter-
national nel 1993 riprodotto nel n. 3 de “I Quaderni di 
Panathlon”.

3. Carl Schmitt, La tirannia dei valori - Riflessioni di 
un giurista sulla filosofia dei valori -, Adelphi Edizioni, 
Milano 2008

4. Vedi Aristotele, Etica Nicomachea, Gius. Laterza Ed., 
III ediz. 2003, nella traduzione di Carlo Natali (1999), 
Libro Secondo.

5. Andrew Jennings, FOUL! – The secret world of FIFA: 
Bribes, vote rigging and ticcket scandals -, Harper Sport, 
London 2006  e OMERTÀ – La FIFA di Sepp Blatter, una 
famiglia criminale organizzata -, Rizzoli, Milano 2015

6.  Carl Schmitt, op. cit
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Sehr viele Panathlon Clubs und sonstige Sportorgani-
smen haben sich in den jüngsten Jahren mit lobenswer-
ter Hartnäckigkeit in die Debatte eingelassen, ob die 
“E-sports”, gleicherweise wie die Sportarten, die wir auf 
die gewohnte Art auf den Spielfeldern und Pisten ver-
folgen, eine olympische Sportart darstellen sollen oder 
nicht. Aber nur, wenn wir davon auszugehen versuchen, 
dass diese Wettkämpfe, die wir bis vor Kurzem „elektro-
nische Spiele“ nannten, eine sitzende Person mit elektro-
nischen Geräten auf dem Kopf und Instrumenten in den 
Händen als “Sport” und als “Athlet” definieren können. 
Noch arger zuzugestehen ist die Absicht, diese “Athleten” 
auf die gleiche Ebene mit jenen zu stellen, die die 100 
Meter gewinnen oder den Marathonlauf oder den Hoch-, 
den Weit-, den Drei- oder den Stabhochsprung usw. 
Alles in allem wird diese Idee vielleicht noch nicht global 
geteilt. 
Während die Debatte an der Basis die Sensibilität der 
orthodoxischsten Verteidiger des Substantivs “Olympi-
smus” belebt, verübt das IOC eine Beschleunigung, die 
dazu bestimmt zu sein scheint, von Zweifeln und Skepsis 
inspirierte Ausführungen abzuschliessen. In der offi-
ziellen Website steht ein Link, der einem Urteilsspruch 
gleichkommt und einer Welt Eintritt gewährt, die manch 
einem noch unbekannt, aber wahrscheinlich darauf au-
sgerichtet ist, zukünftig neue Formeln und Äusserungen 
des Sport- und olympischen Handelns darzubieten. 
Zur Überzeugung der am wenigsten auf den elektroni-
schen Start Vorbereiteten gibt es weitere Links um un-
verzüglich den Rausch des neuen Sports mit der vertrau-
testen Disziplin auszuprobieren, nämlich der Adoption 

einer Figur, die sich aufgeregt durch einen Bildschirm 
bewegt an Stelle eines Athleten aus Fleisch und Blut mit 
seiner Ausstattung an Gehirn, Leidenschaft, persönlicher 
Geschichte und symbolischem Wert.
Vielleicht ist es nur eine Frage der Zeit und des Gene-
rationswechsels, wenn alles in ein paar Jahren normal, 
mehr noch, selbstverständlich erscheint für die Genera-
tionen, die mit dem Handy als full-time-Lebensgefährt-
em, dem Tablet als Quelle für die eigene Kultur und dem 
Messaging an Stelle der alten, mit Worten geäusserten 
Dialoge aufwachsen, das mit Augenzwinkern, lachenden 
Gesichtern, schelmischen, einverständlichen, zärtlichen, 
faszinierenden Blicken menschlich gemacht wird. 
Es bestand damals eine Beziehung, in der noch der Men-
sch der Regisseur seiner eigenen Menschlichkeit war. 
Sport war immer der Träger der kraftvollsten men-
schlichen Botschaft, die Baustelle von Werken, die die 
Gesellschaft in der Geschichte inspiriert und erleuchtete 
Kulturen geprägt haben, weil sie der Seele des Menschen 
entsprangen. Nicht eines mechanischen oder elektroni-
schen Instruments. 
Oder des vorstellbaren Drucks multinationaler Unter-
nehmen, die “sportliche” Apparate produzieren, die für 
die Ausübung dieser neuen Sportarten … sitzender Wei-
se ... unentbehrlich sind.
Kurzum, mit der Umschreibung des historischen Aus-
spruches von Iulius Caesar, “alea iacta est” (der Würfel 
ist geworfen) kann sich abschliessend sagen lassen, dass 
die Entscheidung gefallen ist, aber was sich jenseits des 
Rubikons befindet, weiss wahrscheinlich nicht einmal das 
IOC selbst. 

Das IOC bestätigt offiziell: Der Elektronische 
Sport ist „Olympisch“ ….. im Sitzen
In der Website https://olympics.com findet sich der Link ESPORTS mit direktem Zu-
griff zu den verschiedenen Disziplinen unter dem hier dargestellten Bild mit Text 

DEBATTE ÜBER DEN “E-SPORT” ABGESCHLOSSEN?

The Olympic Esports Series (OES) is a global virtual 
and simulated sports competition created by the 
IOC, and in collaboration with International Fede-
rations (IFs) and game publishers.

It starts on March 1st , when both professional 
and amateur players from around the world are 
invited to take part in qualification rounds across 
the featured games.

It will culminate in live, in-person finals at the first 
ever Olympic Esports Week 2023 in Singapore.

von Giacomo Santini
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Soll der Sport 
vor der “Wüste” der Werte fliehen?
Der Club Lucca startet und vertieft anhand eines 
Schreibens seines Präsidenten (hier nebenan) ein 
hochaktuelles Thema nach der Austragung der Fus-
sball-Weltmeisterschaften in Katar. 

War es angebracht, die Organisation eines internationalen 
Sportevents einer Nation zuzuteilen, die mehrmals kriti-
siert wurde 

1. wegen der Missachtung der menschlichen und sozia-
len Werte, die hingegen weltweit geteilt werden? 

2. wegen des gleichgültigen Hinwegsehens über die 
vielfältigen tödlichen Unfälle während der Arbeiten für 
die pharaonischen Sportstrukturen? 

3. wegen der Zurschaustellung der Macht des Geldes 
als absolutem Wert bei der Schlichtung technischer 
Streitigkeiten und politischer und verbandsgebundener 
Verhandlungen? 

4. Ist es jetzt, nach diesem Geschehnis, richtig, die 
Organisation der Fussball-Weltmeisterschaften 2030 

Saudi-Arabien zuzuweisen, einem weiteren Land, in 
dem viele Bürgerrechte missachtet und die ethischen 
und moralischen Werte nicht berücksichtigt werden?

5. Wie bewertet Ihr solche Entscheidungen und Orien-
tierungen der FIFA, die lediglich auf die Verfügung über 
finanzielle Ressourcen gerichtet sind? 

6. ODER soll der Sport über diese moralischen Überl-
egungen hinwegsehen und lediglich die technischen 
und strukturellen Sicherheiten gewährleisten? 

7. ABSCHLIESSEND: Ist es angebracht, dass Panathlon 
International sich offiziell über diese Überlegungen 
äussert? 

Schickt uns Eure Meinungen, und in der nächsten 
Nummer unserer Zeitschrift werden wir das Ergebnis 
Eurer Gesinnung und die für Panathlon International 
empfehlenswerte Orientierung veröffentlichen. 

Sendet Euer (kurzes) Schreiben an: 
past-president@panathlon.net

REFERENDUM / DEBATTE
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Zum Thema der immer grösseren Bedeutung, die das Geld im Schicksal des Sports annimmt mit den Herren des 
schwarzen Goldes in den arabischen Wüsten, mittlerweile Eigentümer von Sportvereinen grosser geschichtlicher 
Bedeutung und Relevanz und Empfänger der Organisation von internationalen Grossevents, ist mir ein Gedanke 
von Professor Renato Zanovello in den Sinn gekommen, dem Präsidenten im Ruhestand des Clubs Padua und 
scharfsinnigen Kommentator, der über alles Bescheid weiss, was im Sport in aller Welt geschieht.  

Apropos Sportkultur und Sportethik, die das DNA des Panathlon International bilden, sandte er mir einen “Merk-
zettel über Geld”, das im Sport ebenso wie in anderen Bereichen “eine Quelle von Freude und Gesundheit oder ein 
Mittel zu Zerstörung und Tod sein kann“. 

Hier nun die Weisheitsperle, und jeder Bezug auf vergangene oder gegenwärtige Sportfakten ist reine Absicht:

“Geld ist ein stets aktuelles Wort im Leben der Personen und in der Gemeinschaft, in jedem Bereich und in allen Breiten-
graden, und symbolisch wird es von einer zweiseitigen Münze dargestellt, Kopf und Zahl. 

In der Tat kann es extrem positiv sein, zum Beispiel für den wissenschaftlichen und technologischen Fortschritt, bei der 
uneigennützigen Hilfe für die Notleidenden, bei der Verwirklichung von Sportstrukturen auf verschiedenster Ebene, aber 
leider kann es auch eine Quelle der Zerstörung und des Todes werden, wenn es der Erzeugung von Waffen, für Betrug, für 
zügelloses Business, koste es was es wolle, einschliesslich Doping und Mangel an finanziellem Fair Play im Sport dient, 
ganz zu schweigen von vererbtem Reichtum, der oft zur Gewalttätigkeit, an der Leber nagendem Neid, selbst zu Mord 
führt, wie zu oft in den Medien erscheint. 

Der heilige Paulus sagte, dass die Gier nach Reichtum, nach Geld, die Wurzel allen Übels sei. Als ob es das Endziel des 
Lebens sei und nicht nur ein wirksames Mittel zum Überleben und für den wahren Fortschritt des Menschen in jedem 
Bereich. 
Die Tatsache, dass gut verwendetes Geld wichtig, zuweilen notwendig ist, versteht sich von selbst, jedoch ist seine Gren-
ze ebenso offensichtlich, wobei wir an ein orientalisches Sprichwort denken, nach dem Geld ein Haus kaufen kann, aber 
keine Familie, eine Uhr, aber nicht die Zeit, ein Buch, aber nicht die Erkenntnis, eine Position, aber nicht den Respekt, Sex, 
aber nicht die Liebe, Blut, aber nicht das Leben. 

All dies ist selbstverständlich und müsste zu logischen, positiven Folgen führen, seien sie persönlicher oder gemeinschaft-
licher Art. Aber wer erinnert sich in Wirklichkeit leider daran?  

Denkt darüber nach, Leute, denkt nach! Auch im Sport: Wertzuwachs oder Mehr-Wert? 

Apropos (...monetärer) Werte 

Wenn der Sport
im Geld versinkt
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Der Olympische Geist, Begleiter der ersten Spiele, 
enthielt bereits in sich Fair Play: Die Schiedsrichter und 
Athleten sprachen mit dem feierlichen Eid die Ideale, 
die ethischen Ziele und die soziale Gesinnung aus, die 
gemäss ihrer Zivilorganisation ein Modell des athleti-
schen Verhaltenskodexes enthielten. 
Fair Play durfte nicht ausdrücklich genannt werden, da 
die Griechen von der so genannten “Kultur der Scham” 
durchdrungen waren: Soziale Missbilligung, Verachtung 
der öffentlichen Meinung, Geschwätz, Volksgerüchte 
stellten für sie eine der schwersten Strafen dar.  
Ab dem Mittelalter nimmt die Auffassung von Fair Play 
einen sehr positiven Stellenwert an, denn er wird mit 
gutem Benehmen und Mut verknüpft, so dass es ein 
Bezugswert in der Welt der Ritter und später auch in 
den Kreisen der Aristokraten wird, die allmählich die 
Kampfgeschicklichkeit mit Spiel- und Sportaktivitäten 
ersetzten. 
Vom vorwiegend “soldatenhaften” Wert der Ritter zum 
Wert des Korporatismus drückt sich die Vorstellung von 
Fair Play klar in den von den Aristokraten gezeigten und 
gepriesenen Freundschafts- und Anmutsgefühlen aus.
Die so genannten “Gentlemen” pflegten Mannschaft-
sgeist, Respekt und Freundschaft, und es gelang ihnen, 
mit dieser “Philosophie” Pierre de Coubertin während 
seiner Reisen durch England zu „beeinflussen“. 
Von dieser Erfahrung finden wir Spuren in den aufkei-
menden Olympischen Spielen. 
Eingangs waren die Herrscher über die neuen Spiele 
und das Verhalten der Personen gegenüber sich sel-
bst, den Mitmenschen und der Umwelt die Ethischen 
Werte, das heisst, korrekte, freundliche Verhaltenswei-
sen wie Gerechtigkeit und Freiheit, Respekt und Veran-
twortung, Ehrlichkeit und Redlichkeit, Freundschaft und 
Zusammenarbeit, Zugehörigkeit. 

Mit der Gründung des Turnvereins Turin 1844 endet die 
Zeit der Bourgeoisie, die “Zeit des Müssiggangs und des 
Spiels” oder des “Loisir”, und es beginnt die Geschichte 
des modernen Sports. 
Das ist kein einsames, eigenständiges Phänomen, 
sondern es ergibt sich aus einer Verflechtung unse-
rer politischen und wirtschaftlichen Geschichte, einer 
Verflechtung der Bräuche und der Mentalität, einer 
Überschneidung der Erziehung mit der Ausbildung, 
einem Gewirr aus gesellschaftlichem Verkehr mit der 
Stadtgeschichte.
Zu den oben erwähnten Ethischen Werten fügen sich 

unweigerlich neue Haltungen, als Spiegel jener Zeit. So 
steigen die Bedeutung und die Berücksichtigung der 
wertgebundenen Verhaltensweisen wie:
Emotion und Konkurrenz, Disziplin, Ausdauer und Ein-
satz, Opferwillen, Selbstachtung und Motivation. 

Ich stelle die Begriffe Verhalten, Emotion, Konkurrenz 
heraus und versuche, deren vielfältige Facetten zu 
erforschen. 
Aus psychologischer Sicht ist das von Fair Play bean-
spruchte Verhalten nicht angeboren. Das Verhalten 
beruht auf genetischer Erfahrung und vielen Ausdruck-
sformen (aggressiv, latent, willentlich, anpassungsfähig, 
passiv...), die sich stets durch die äussere Umgebung 
entwickeln, aufwerten und verfeinern. 

Die Emotionalität ist ein wissenschaftlicher Zustand, 
der die Entfesselung des Lernprozesses gestattet. Die 
kognitive Theorie geht davon aus, dass die Emotion 
eine anpassungsfähige Antwort gemäss der Verkettung 
Event – Beurteilung des Events – Reaktion herbeischaf-
ft. Der Geist verarbeitet das Event auf der Basis der 
neuen Beurteilung und aktiviert eine sowohl psycholo-
gische als auch physiologische Reaktion, die das Event 
akzeptieren oder vermeiden lässt, so dass sich Freude 
einstellt oder etwaiges Missfallen verringert wird. 

Die Konkurrenz leitet sich von Kompetenz ab, das 
heisst, sein Bestes zu geben, aber nicht besser als die 
Mitmenschen. Es ist die Fähigkeit, alle in sich selbst 
verfügbaren Mittel aufzubringen, um eine Situation zu 
bewältigen. 
Es gibt zwei Arten von Konkurrenz, die innerliche, die 
uns dazu anhält, stets besser zu agieren, während die 
externe uns mit den Mitmenschen in Beziehung bringt 
– vergleichende Dimension – das heisst, in die Ge-
genüberstellung mit jemandem. 

Vom abstrakten “Sein Bestes geben”, das heisst, alle 
Mittel ins Spiel zu bringen, gelangt man zum Begriff 
Bewegung. 
Die Bewegung ist eine absichtliche Geste, die Antrieb 
erzeugt und eine Quelle voraussetzt, einen intelligenten 
Grund. 

Der Antrieb ist also ein Zufallsfaktor, da seine We-
sensart von der Absicht abhängt, wohingegen die ihn 
auslösende Bewegung die Ursache darstellt. 

Seien wir ehrlich über Fair Play
Ein Preis für wen und warum?
Bemerkungen und Vorschläge: Und wenn das “unfaire“ Verhalten zu 
brandmarken wäre?

von Livio Guidolin
Sportmeister und Panathlet 

DEBATTE ÜBER EIN GRUNDTHEMA 
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Vorausgesetzt, dass also eine einheitliche Steuerung 
der Bewegungsdynamik bestehe, ist daraus abzuleiten, 
dass im Jugendbereich das von Fair Play beanspruchte 
Verhalten nicht von der Emotionalität und der Konkur-
renz absehen kann.  
In einem Erziehungsprojekt muss der Weg vom natürl-
ichen zum willentlichen, vom angeborenen zu dem den 
Fair-Play-Werten entsprechenden Modell also Emotion, 
Konkurrenz und Bewegung einschliessen. 

Auf Grund der oben angeführten Aussagen halte ich so-
mit die Initiativen, die dazu neigen, Fair Play zu “lehren” 
und dabei die Bewegung und die Fair Play auslösenden 
Emotionen zu “vergessen”, für steril.  

Überdies wäre es erneut im Jugendbereich angezeigt, 
die “innerliche Konkurrenz” aufzuwerten und nicht 
die auf die Mitmenschen nach aussen gerichtete, das 
heisst, auf die anderen, denn das ist die vergleichende 
Konkurrenz. Diese sollte eine zweitrangige Rolle in den 
Erziehungsprozessen und der Sportentwicklung einneh-
men. 
Die Aufmerksamkeit sollte die Verbesserung der eige-
nen Fähigkeiten anstreben und sich nicht auf das Ziel 
“mors tua vita mea” richten, das eine Umkehrung der 
Dimensionen erzeugt, da es lediglich den Aspekt der 
Darbietung, der vergleichenden Performance, des Plat-
zes in der Rangordnung aufwertet. 
Wir sollten uns nicht auf den Sieg konzentrieren, der 
– wird er nicht erzielt – zu oft Frustration und Demoti-
vation verursacht. Wir müssten ein inneres Ziel verfol-
gen, und erreichten wir es, wären wir sicher zufrieden, 
abgesehen vom Ergebnis der Leistung.  

Es ist zwar überflüssig, aber ich erinnere daran, dass die 
absichtliche Bewegung sich spitzensportlich umsetzt, 
das heisst, es vollzieht sich eine intelligente Geste, die 
in einem Wettkampf die Zeit, den Raum, die Schwer-
kraft, die Gewichtsveränderung herausfordert. 

Fair play ist eine Verhaltensweise, der wir oft bei De-
batten oder Vorträgen unser Lob aussprechen, aber 
es ebenso oft schwierig finden, sie „zu bestimmen“, 
aufzudecken. 
Eine negativere Situation erwirken mass media und 
social networks, die eine Entpersönlichung des Athle-
ten zu Gunsten der alleinigen Leistung begünstigen und 
sich wechselhaft des Fair Plays bedienen, daran erin-
nern oder es ausnutzen. 

Für die Jugendlichen sind die oben erwähnten Adjekti-
ve nicht in Tatsachen, in Aktionen übertragbar. Sie sind 
einfach in den Bewegungs- und Sportpraktiken, die sie 
erleben, implizit und innewohnend. 
Natürlich führen sie fast immer Aktionen aus, die sie 
nicht mit Fair Play verknüpfen, verbinden, in Beziehung 
bringen. 

Es wäre sicher anders und viel verständlicher, zu defi-
nieren, was Fair Play nicht ist: 
- den Gegner festhalten,  Fouls vortäuschen,Zeit 

verlieren, wirtschaftliche Überbewertung,  Doping,  
den Gegner und den Schiedsrichter beschimpfen, die 
Gegner auspfeifen, Lärm machen um Konzentration zu 
verhindern, die Fans auslachen und/oder provozieren, 
zu hartem Kontrast anstacheln,  über Schiedssprüche 
streiten, den Gegnern nicht gratulieren, die Kameraden 
schikanieren….

Fair Play Preis
Es ist schwierig zu verstehen, dass ein Preis ohne Kodi-
fizierung der Regeln und ohne Einheitlichkeit unter den 
verschiedenen Vereinen zugeteilt wird. 
Noch unverständlicher ist die Zuteilung des Preises 
infolge der Beurteilung einer einzelnen Handlung, einer 
einmaligen Verhaltensweise, wenn es zu berücksichtig-
en gilt, dass das Fair-Play-Verhalten vielfältige Facetten 
aufweist und das ganze Leben des Athleten begleiten 
sollte. 
Die Preisverleihung müsste nicht einen, sondern alle 
Werte und ethischen Prinzipien voraussetzen, sondie-
ren und sicherstellen, die wir oben aufgezählt haben. 
Also hat es Sinn, einen Preis erst am Ende eines Zyklus’, 
einer Reihe, einer Saison spitzensportlicher Aktivität 
zuzugestehen. 

VORSCHLAG
- Ein Fair-Play-Preis wird der Mannschaft zugestanden, 
die am Ende der Meisterschaft die beste Punktzahl 
erreicht hat.

- Die Schiedsrichter vergeben jeder Mannschaft eine 
Punktzahl am Ende jedes Wettkampfs. 

- Punkte werden für jede der folgenden Verhaltenswei-
sen erteilt: 
a) Einhalten der Regeln 
b) Respekt vor dem Gegner 
c) Respekt vor den Schiedsrichtern und ihren Entschei-
dungen 
d) Selbstkontrolle die ganze Zeit über einhalten 
e) Den Spielgeist erhalten 
f) Beteiligung 
g) Verhalten des Technischen und des Führungsteams.

Bereits seit 2008 teilt der Indische Cricket-Verband 
dem Verein einen Fair-Play-Preis zu, dem am Ende der 
Saison 3 Schiedsrichter nach jedem Spiel eine positive 
Bewertung zukommen lassen. 

DEBATTE ÜBER EIN GRUNDTHEMA 



Panathleten und Clubs Protagonisten 
der internationalen Fair-Play-Preise 
Letzten April hielt das Internationale Fair Play Komitee seine traditionelle Vorstandssitzung in Budapest, in der es 
die Gewinner der Fair-Play-Preise 2022 bestimmte. 

Die Vorstandssitzung eröffnete Pál Schmitt, ehemaliges Mitglied des IOC und ehemaliger Präsident Ungarns. Die 
persönlich anwesenden und on line angeschlossenen Teilnehmer genehmigten die Vorschläge für das Jahr 2022 
und diskutierten über die für das laufende Jahr vorgesehenen Programme. 

Ebenfalls sprachen sie über die Fair Play Vertretung bei den Olympischen Spielen in Paris 2024. Mission des 
Internationalen Fair Play Komitees ist die Förderung der Fairness unter Athleten, Trainern und Sportfunktionären 
anlässlich internationaler Events, insbesondere bei den internationalen Jugendmeisterschaften einschliesslich der 
World University Games diesen Sommer. 

Der Höhepunkt dieses Jahr sind die internationalen Leichtathletikmeisterschaften, die sich in Budapest abspielen. 
Mehrere Jahre lang lancierten die Fair Play Organisation in Zusammenarbeit mit World Athletics einen gemeinsa-
men Aufruf an die Leichtathletik-Weltmeisterschaften, die stets einen überaus prestigeträchtigen Rahmen für diese 
Art Erziehungspolitik darstellen. 

Grosse Freude herrschte in der Panathlon-Welt über die Anerkennungen, die das Internationale Fair Play Komitee 
(CIFP) den von Panathlon International gesendeten Vorschlägen zuerkannt hat:

• Jean Borotra Preis für die Karriere: Diplom für Marco Calamai, vorgestellt vom Panathlon International Club Bolo-
gna 1957 

• Willi Daume Preis für die Förderung: Diplom für die Gemeinde Ganshoren und PWB für die Skulptur “Fair Play”. 
Pokal für Associations Stop Racism in Sport und Panathlon Wallonie-Bruxelles 

• Jacques Rogge Preis Youth – Diplom für Edoardo Ferrari, vorgestellt vom Panathlon International Club Venedig

 

Der Vorstand des Internationalen Fair Play Komitees 
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Ein Platz für die Olympiade in Paris?
So kauft ihr die Tickets 

Wenn ihr schon aufgeregt seid, weil ihr Marcell Jacobs auf der Bahn des Stade de France oder die Sterne des 
Volleyballs in der Arena 1 in Paris erleben wollt, ist dies die richtige Gelegenheit, um euren Traum Wirklichkeit 
werden zu lassen!

Für die Olympischen Spiele in Paris 2024 stehen die Einzeleintrittskarten bereits jetzt, ein Jahr vorher, ab dem 11. 
Mai 2023 zum Verkauf. 

Um Weiteres zu erfahren, klickt ihr auf https://www.olympics.com und kommt auf den Weg zur Vorbestellung. 
Wenn ihr via E-Mail eine Uhrzeit zum Erwerb erhaltet, greift ihr zur offiziellen Website des Ticketschalters 
während der euch zugeteilten Uhrzeit. 

Wenn die Verlosung erfolgreich ist, bekommt ihr eine Mail mit einem genauen Zeitraum zum Kauf. Wenn ihr die 
Mail noch nicht erhalten habt, behaltet euer Postfach und die unerwünschte Post im Auge, denn die Mail wird 
zwei Tage vor dem Beginn eures Zeitraums zugestellt. 

Sobald ihr die Mail erhalten habt, ist es möglich, auf den Kartenverkauf zuzugreifen, indem ihr auf den in der mes-
sage während der angezeigten Zeit enthaltenen Link klickt. Sobald der zugeteilte Zeitraum beginnt, habt ihr 48 
Stunden Zeit zum Kauf der Karten in Ist-Zeit. Ihr dürft maximal sechs Karten pro Session erwerben, mit Ausnahme 
einiger spezieller Sessionen, die auf höchstens vier Karten begrenzt sind. 

In der oben angegebenen Website findet ihr eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zum Kauf der Eintrittskarten. 

DAS IOC HAT DEN VORVERKAUF ERÖFFNET 
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DISTRIKT BELGIEN / CLUB BRUXELLES EU

Freude und Enttäuschung im Sport 
im Buch von Vanden Auweele
Präsentation mit hochrangiger Debatte über den psychologischen und 
akademischen Ansatz und der Kluft zwischen Theorie und Praxis im Re-
spekt der ethischen Werte 

Buchbesprechung und Debatte:
 Y. Vanden Auweele (2022), Joy and Pain in Sport, disillusionment 
and sadness but also hope and optimism, Antwerpen: Maklu
University Foundation, Bruxelles, Egmontstraat, 11 – Dienstag, 
den 28. März, 11.00-13.30 Uhr
Ein von der Vertretung des Panathlon International in den eu-
ropäischen Institutionen in Brüssel organisiertes Event 

Philippe Vlaemminck, Präsident des Panathlon Clubs EU Brus-
sels, hiess die Redner und Teilnehmer willkommen und erläut-
erte die Zielsetzung des Events. Panathlon International ist ein 
neutraler, von nationalen oder internationalen Organisationen 
oder Sportbehörden jeder Art unabhängiger Verband. Seine 
Mitglieder stammen aus verschiedenen sozial-kulturellen und 
bildungsgebundenen Kontexten (Akademiker, Rechtsanwälte, 
Lehrer, Ärzte, Unternehmensmanager...), die gemeinsame 
Grundcharakteristiken aufweisen: Alle haben Sportgeist, verur-
teilen die zunehmenden, den Sport belastenden Irrwege, und 
setzen sich für die Förderung des Respekts für die olympischen 
Werte und insbesondere das europäische Sportmodell in der 
derzeitigen Sportpraxis ein. 
Vorhaben: In der Position als eigenständige Einheit Vorstellung 
von Betrachtungen, die eine Kultur anzuregen vermögen, die 
von einer offenen Debatte unter den bedeutendsten Ge-
sprächspartnern des internationalen Sports über die brennend-
sten Themen im Sport geprägt ist. 
Erwartungen von der EU: Falls nötig und geboten, Einschreiten 
im rechtlichen Bereich in Sachen Menschen- und Sozialrechte, 
insbesondere, wenn strukturelle Mängel und klare Zeichen ei-
ner „toxischen“ Leadership zu erkennen sind. Somit Ausübung 
der eigenen Überzeugungskraft zur Förderung und Organisie-
rung des Dialogs und der Diskussion im Sportsektor. 
Die Vorstellung des Autors war Patrick Van Campenhout 
anvertraut, Mitglied des Internationalen Rats, in Vertretung von 
Pierre Zappelli, Präsident von Panathlon International:
Yves Vanden Auweele, Ehrenprofessor in der prestigeträchtig-
en Universität Leuven, ist ein Mann von Kultur und starken 
Überzeugungen. Seit jeher beseelt von grosser Neugier und 
Erfindungsreichtum, konzentriert sich Professor Vanden Au-
weele seit fast einem Vierteljahrhundert auf ein faszinierendes 
Forschungsquartier: Die Rolle des Sports in der Gesellschaft, 
seine psychologischen und physiologischen Auswirkungen, die 
von ihm erzeugten Vorteile, aber auch die Gefahren, denen 
er ausgesetzt ist. Da er die Ethik liebt und die Notwendigkeit 
des Fair Play im Sport verfechtet, war es für den Professor 
natürlich, Panathlon International, der seit mehr als 70 Jahren 
im Weltpanorama aktiven Bewegung mit der direkten Präsenz 
von 270 Clubs in 27 Ländern sowie dem Sitz in Rapallo und 
den internationalen Vertretungen in Brüssel und Lausanne 

beizutreten. Professor Vanden Auweele pflegt Zusammenar-
beitsbeziehungen mit den bedeutendsten institutionellen 
Leadern zur Förderung der Verbreitung der ethischen Werte 
im Sport. Er tritt für die Ideale des Panathlon International ein, 
dessen Mitglied er vor 23 Jahren wurde. Durch seine Schriften, 
Betrachtungen und die Teilnahme an verschiedenen, von Pa-
nathlon International organisierten Events hat er erheblich zur 
Steigerung des Prestiges der Bewegung beigetragen. 
Die Gefahren, die ständig den Sport und die Athleten be-
drohen, sind ziemlich leicht zu erkennen: Doping, Korruption, 
Rassismus, Betrug verschiedener Art. Viel schwieriger ist hinge-
gen die Suche nach den Ursachen. Das versucht Yves Vanden 
Auweele in diesem gehaltvollen Essay, reich an Beispielen 
und Überlegungen. Der Autor geht von der Feststellung des 
Niedergangs des moralischen Bewusstseins des Sports aus: 
Obwohl diese Bemerkung offensichtlich ist, darf man sich nicht 
darauf beschränken, diese Tatsache zu missbilligen, sondern 
sollte die Gründe dieses Niedergangs ermitteln. Der Autor des 
Essays konzentriert sich gerade auf diese Aufgabe und identi-
fiziert vier systemische Gefahrenquellen: Die Globalisation der 
Sportorganisationen, die steigende Vermarktung des Sports, 
den Gigantismus der internationalen Sportevents und den 
völligen Mangel öffentlicher Debatten über diese Themen. 
Die Globalisation und die Vermarktung des Sports auf inter-
nationaler Ebene haben seine wirtschaftliche und politische 
Relevanz masslos steigen lassen, aber auch das moralische 
Verhalten der verschiedenen eingebundenen Personen ein-
schliesslich Athleten, politischer und sportgebundener Leader 
beeinflusst. Der Autor macht die negativen Auswirkungen 
des Profitstrebens zu Ungunsten des Respekts der ethischen 
Werte deutlich. Er beklagt sich über den Mangel an hochrangi-
gen Debatten über diese Themen, obwohl er auf die positiven 
Bemühungen der europäischen Autoritäten durch das “eu-
ropäische Sportmodell” verweist, das, so hofft er, ein Vorbild 
für den Sport in der Welt bilden kann. In dieser Hinsicht erin-
nert er auch daran, dass der Ministerrat des Europarats kürzlich 
die Europäische Sportkarte eingeführt hat, die der Ethik einen 
deutlich wichtigeren Raum gewährt. Der Autor zitiert zu Recht 
das IOC, Zentralfigur im Panorama des internationalen Sports. 
Der Ethikkodex des IOC betont die Wichtigkeit der Achtung 
der Verhaltensregeln, die auf alle Ansprechpartner des olympi-
schen Universums anzuwenden sind.  
Yves Vanden Auweele schliesst mit einer optimistischen Note. 
Zuversichtlich auf das Potenzial der positiven Werte des Sports 
glaubt er, es bestehe der Wille, eine nachhaltige Änderung zu 
fördern und schlägt vor, „Grundsätze für das Management der 
Integrität zu entwickeln, die sich auf Good Governance, Ge-
rechtgkeit und soziale Verantwortung der Unternehmen (CSR) 
mit dem Zweck gründen, die Grundmerkmale des Sports gegen 
jeden Versuch, ihn zu schwächen, zu verteidigen“. 
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Panathlon International dankt Yves Vanden Auweele für seine 
wertvolle, eine Inspirationsquelle darstellende Analyse und 
bekräftigt sein grösstes Engagement zur Förderung der ethi-
schen Werte im Sport innerhalb der Europäischen Union. 

Der emeritierte Professore Yves Vanden Auweele hat in gros-
sen Linien die in seinem Buch angegangenen Themen umris-
sen: 

Psychologischer Ansatz an den Sport 
Dieses Buch - “Joy and pain, disillusion and sadness but also 
hope and optimism” – stellt meine Sichtweise … über den 
Missbrauch... die Herausforderungen… des derzeitigen Sports 
vor, aber auch über die ihm eigenen Möglichkeiten, denen ich 
bereits seit den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunder-
ts meine Forschungen und Beobachtungen gewidmet habe. 
Der Bezug des Titels auf die mit Sport verbundenen starken 
Emotionen kann als ausgelaugtes Cliché erscheinen… in Wir-
klichkeit spiegelt er meine Sicht als Sportpsychologe wider, die 
mein Interesse für die von den aktuellen Sportpraktiken verur-
sachten Wirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbefinden 
aller in den Sport einbezogenen Personen durchdringt. In der 
Tat äussert sich im Sport die gesamte Palette der positiven und 
negativen Emotionen: Es gibt Sonne und Wärme, aber auch 
Regen, Hagel, Sturm und Kälte, es gibt Freude, Jubel, menschli-
ches Wohlergehen und Erfüllung, aber auch Schmerz, Trauri-
gkeit, Empörung, schädliche Wirkung auf den Menschen. 
In den achtziger Jahren befasste sich meine Forschungs- und 
Beratungstätigkeit hauptsächlich mit der Unterstützung der 
Spitzenathleten zur Verbesserung ihrer Leistungen, Motivie-
rung und Konzentration in Stressmomenten, zur Bewältigung 
ihrer Furcht zu versagen und um ihnen zu helfen, sich Fehlern 
und Enttäuschungen zu stellen. Ich teilte mit ihnen Freude, 
Kämpfe und Enttäuschungen. 

In den 90-ern konzentrierten sich meine Interessen und die 
von mir geleiteten Studien im Wesentlichen auf die Wirkungen 
des Sports und der körperlichen Aktivität auf das Wohlbefin-
den der Erwachsenen im mittleren Alter und auf die Senioren, 
auf ihre Motivation oder den Mangel an Motivation für die 
körperliche Aktivität, auf ihren täglichen Kampf gegen unge-
sunde, sesshafte Gewohnheiten. 
Ab dem Beginn des neuen Jahrhunderts führte mein Studien- 
und Beratungsengagement mich auf den sexuellen Missbrauch 
und indirekt auf alle Formen ethischer Verletzung und Unkor-
rektheit im Sport… aber auch auf die Aktivierung des positiven 
Potenzials des Sports. Dann wurde mir die Möglichkeit zuteil, 
diesen letzten Aspekt zu vertiefen, indem ich 12 Jahre lang an 
einem dem Sport und der Entwicklung in Südafrika gewidme-
ten Projekt mitarbeitete. 

Im Jahre 2000 hat mich die Begegnung mit einem jungen Ath-
leten, Opfer von Missbräuchen, dazu gedrängt, meine Studien 
auf sexuellen Missbrauch und die (psychologische) Auswir-
kung des Moralitätsmangels im Sport zu wenden. Ich führte 
Forschungen über den sexuellen Missbrauch in Flandern aus 
und widmete mich der Erkundung potenzieller Korrekturwege. 
Ich kam in Kontakt mit Kollegen verschiedener Fachbereiche 
– Wirtschaftsexperten, Philosophen, Soziologen, Experten in 
Sportmanagement – mit den gleichen Interessengebieten und 
schrieb mit ihnen verschiedene Bücher. Das letzte, 2016 von 
Routledge herausgegebene Buch trägt den Titel “Ethics and 
Governance in Sport: The future of sport imagined”.
Das Dilemma, mit dem ich mich auseinandersetzte, war folgen-
des: Wenn wir … zu viele Dinge sehen, die wir für sozial ina-
kzeptabel halten, was müssten wir tun?... Wann beschliessen 
wir, dies anzuzeigen... ? Wann nehmen wir eine entscheidende 
Position ein…? 

Akademischer Ansatz
Meine Entscheidung, auch einen akademischen Ansatz zu 
ergreifen, beruht auf zwei Arten von Gründen. Der erste ist, 
dass man sich meines Erachtens zu wenig über die Folgen der 
Praktiken befragt, die den derzeitigen Sport kennzeichnen. 
Aus einem unterschiedlichen Blickwinkel zu schauen, Fragen 
zu stellen, die neue Anregungen bieten können: Das sollten 
die Forscher sich vornehmen. Der zweite Grund ist, dass ich 
mir der begrenzten Möglichkeiten des akademischen Ansatzes, 
eine Änderung herbeizuführen, bewusst bin. Die in den Medien 
durch die Skandale der manipulierten Spiele oder des sexuel-
len und psychologischen Missbrauchs ausgelösten Emotionen 
haben zweifellos mehr Wirkung als die über diese Missbräuche 
veröffentlichten Daten. Klar ist, dass die Forschungsdaten 
keine Emotionen auslösen und kaum Aufmerksamkeit finden. 
Die Leser sind nicht imstande, die persönlichen Geschichten, 
die Tragödien und den Verlust der menschlichen Würde hinter 
den Zahlen und Analysen zu erkennen. Das Bewusstsein der 
Grenzen meiner akademischen Arbeit veranlasste mich dazu, 
mich bei Panathlon International zu engagieren, einer Organi-
sation, die das Ziel verfolgt, die Verbreitung der Ethik im Sport 
zu fördern. 

Einige meiner Fragen…
Welche Wirkung erreichen die Belästigungen sowie die sexuellen 
und psychologischen Missbräuche, Gewalt und Rassismus auf die 
Opfer? Wie reagieren die Sportvereine und Sportverbände auf 
die Gewalt und den Rassismus zwischen Spielern und Fans? In 
welchem Masse wird schweigend akzeptiert, Betrug, Korruption, 
manipulierte Spiele und Machtmissbrauch im Sport zu dulden? 
Besitzen wir genügend Einblick und Kontrolle der Kommerzialisie-
rung und des Geldflusses im Sport? Sind wir uns bewusst, wie stark 
die übermässige Kommerzialisierung des Sports das Verhalten und 
die Integrität der (jungen) Athleten und der Eltern, der Trainer, Fun-
ktionäre, Spielervermittler, Sponsoren, Medien, Ärzte, Physiothe-
rapeuten und Forscher beeinträchtigt? Legen die Medien vielleicht 
zu viel Gewicht auf die Emotionen und die Zurschaustellung im 
Namen der Einschaltquoten? Sind die Sportjournalisten kritisch 
genug? Welchen Einfluss nehmen die Riesensportevents auf die 
sozial-ökonomische Szenerie des Organisationslandes/der Organi-
sationsstadt und deren Bevölkerung? Wer kontrolliert konkret die 
internationalen Sportorganisationen wie die FIFA, das IOC und die 
IAAF...? Wer überwacht konkret die Aufsichtspersonen?

Inhalt meines Buches
In den Kapiteln des Buches habe ich die deutlichsten For-
men von Missbrauch im Sport und den Schaden, den sie den 
betreffenden Personen zufügen, die vorrangigen Herausforde-
rungen in der Sportsphäre und einige Wege untersucht, die das 
Wohlbefinden im Spitzensport, in diesem auf physischer und 
geistiger Ebene besonders anspruchsvollen Kontext, gewährl-
eisten könnten. 
Es ist unbestreitbar, dass der Missbrauch junger Athleten unter 
Ausnutzung des Trainerberufs, die Manipulation der Spiele 
oder die Korruption von Athleten, Trainern, Funktionären und 
Schiedsrichtern bedeutet, dass die Grenzen überschritten sind. 
Aber es darf ebenfalls nicht die Vervielfachung einer Vielzahl 
von inakzeptablen Verhaltensweisen unterbewertet werden, 
die auf jeden Fall unangemessen sind, obwohl sie keine Straftat 
darstellen, zum Beispiel rassistische Beschimpfungen voller 
Hass auf den Rängen, Betrug, aggressives oder intolerantes 
Verhalten und ungerechtfertigter Druck auf die jungen Athle-
ten, um den eigenen Egozentrismus zu befriedigen... 
Bei der Anzeige des Missbrauchs und der unlauteren Praktiken 
bezog ich mich auch auf deren Nährboden: Meines Erachtens 
sind die manipulierten Spiele, Korruption, übermässige 
Abhängigkeit vom Geld keine einsamen Vorfälle, sondern 
negative Nebenwirkungen der Globalisation und unkontrollier-
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ten Vermarktung des Sports. Es gibt keine andere Erklärung für 
Erscheinungen wie die mangelnde Finanztransparenz im Sport-
management, die geringe Transparenz im Wettkampfverfahren 
und die Vergabe der Verträge an die Organisation der Riesen-
sportevents, die offensichtliche Gleichgültigkeit gegenüber den 
negativen Folgen für das Organisationsland und seine Be-
völkerung, den widersinnigen Mechanismus, der die Vergütung-
en und Transferrechte regelt, die zweideutigen Praktiken der 
Sportvermittler, der schändliche Menschenhandel zu Schaden 
der jungen afrikanischen Fussballspieler, die Tatsache, dass zu 
viele Vereine von ausländischen Besitzern einschliesslich der 
arabischen Scheiche aus Qatar und der russischen Oligarchen 
und in einigen Fällen sogar von den Sportwetten- und Glückss-
pielunternehmen am Leben erhalten werden. 
Es ist schwierig anzunehmen, dass diese Missstände lediglich 
dank der Anzeigen der Opfer oder des Eingriffs der Polizei oder 
infolge von Steuerermittlungen ans Licht kommen konnten: Die 
Zeichen waren bereits seit Langem sichtbar. Es handelt sich zu-
mindest um schuldige Nachlässigkeit. Jedenfalls besser als nie, 
nicht so sehr zur Bestrafung der Schuldigen, sondern vor allem 
zur Feststellung und Bewältigung der Gründe und des Nährb-
odens der offenkundigen Verirrungen, die daraus erwachsen. 

Meine Empfehlungen 
Wenn man etwas oder jemanden kritisiert, muss man sich stets 
fragen: “Was würde ich vorschlagen um die Situation anzu-
gehen?“ In der Tat dürfen wir uns nicht damit zufriedengeben, 
dem oder die wir kritisieren, den Rücken zuzukehren, ohne 
zumindest eine mögliche Antwort anzugeben. 
Bezüglich der Korrekturmassnahmen habe ich beobachtet, dass 
scheinbar klare Probleme in Wirklichkeit kompliziert sind und 
sich in eine Menge Unterprobleme aufteilen. Meines Erachtens 
darf sich ein nachhaltiger, realistischer Ansatz nicht auf eine 
Reihe separater Noteingriffe stützen, sondern muss struktural 
und vollständig sein. Daher halte ich es für wirksamer, eine 
umfassende Strategie für das Integritätsmanagement zu entwi-
ckeln, anstatt eine Reihe von Lösungen ad hoc einzusetzen. 
Überdies darf es niemandem entgehen, dass, wenn die Proble-
me auf Gründen weltweiter oder internationaler Tragweite be-
ruhen, grosse Interessen im Spiel sind und folglich die Lösung-
en auf weltweiter oder internationaler Ebene zu suchen wären. 
Wenn man es mit grossen Finanz- und Machtflüssen zu tun 
hat, darf man sich nicht darauf begrenzen, etwaige Verbesse-
rungen zu suchen, sondern es bedarf effektiver Veränderungen, 
die sich weltweit, sozial, politisch und finanziell auswirken. 
 
HAUPTTHEMEN DER DEBATTE, die nach der Buchvorstellung 
stattfand 

MODERATOR: Walter de Beauvesier Watson, Managing Partner 
ISICS Group, Lottery- and Sportsintegrity Consultancy
Diskussionspunkte: Wie kann die Distanz zwischen Theorie 
und Praxis ausgeglichen werden? Wie können die einbezoge-
nen Personen und Institutionen davon überzeugt werden, min-
destens die Tragweite und die Skala der Probleme zu erkennen 
und bestenfalls die Bemühungen zu vereinen um akzeptable 
Lösungen zu finden? 
SPRECHER:
Floor Van Houdt, Leiter des Sportreferats, Europäische Kom-
mission 
Marjan Olfers, Dozentin in Sportrecht, Vrije Universiteit Am-
sterdam 
Severin Moritzer, CEO Play Fair Code, Wien 
Jacques Blondin, Head of Regulatory Enforcement, FIFA 
Ruben Neyens, Spitzensportdirektor des Flämischen Turner-
bunds 

Floor Van Houdt, Leiter des Sportreferats, Europäische Kommission

Position der EU: 
Auf der Europäischen Unionsebene ist eine direkte Kommu-
nikation mit dem Breitensport nicht vorgesehen. Es ist durch 
die nationalen Verbände und Sportbehörden der Mitgliedsstaa-
ten vorzugehen. 
Die Autonomie des Sportsektors wird anerkannt. Jedoch 
müssen die Sportorganisationen bei den Problemen bezüglich 
Besetzung und Verzerrung des Wettbewerbs die europäische 
Regelung einhalten. Es laufen Massnahmen um die Sportmi-
nister dazu anzuhalten, einen einheitlichen Weg zu verfolgen. 
Wenn es der EU nicht gelingt, dieses Ergebnis zu erzielen, 
versucht sie jedoch, das zu behandelnde Problem in die Agenda 
des Europarats aufzunehmen, um eine Diskussion anzuregen. 
Im Rahmen der Europäischen Kommission wird die Forschung 
über das Thema des sicheren Sports gefördert, wohingegen das 
Programm Erasmus-Plus darauf abzielt, auf die Praxis orientier-
te Forschungen über die Aspekte der Integrität zu finanzieren. 
Auf der Grundlage dieser Forschungen werden Empfehlungen 
für die Mitgliedsstaaten, die Sportorganisationen, das Spor-
tuniversum und den Sportsektor im Allgemeinen formuliert. 
Unsererseits können wir zur Verbreitung der guten Praktiken, 
zur Beteiligung von Multiplikatoren, zur Veröffentlichung von 
Empfehlungen, denen die Forschung zugrunde liegt, und zur 
Diskussion in der Europäischen Kommission beitragen. 

Marjan Olfers, Dozentin für Sportrecht, Vrije Universiteit Amster-
dam 
Es bedarf eines Ansatzes mit multidisziplinärer Forschung, denn 
die an den Sport gebundenen Problematiken beziehen Aspekte 
rechtlicher, psychologischer, ethischer und anthropologischer 
Natur ein. 
Die verschiedenen eingebundenen Personen sind immer noch 
sehr zurückhaltend, über heikle Themen wie sexuellen Mis-
sbrauch, Doping und manipulierte Spiele offen Stellung zu 
nehmen, aber heute existiert eine grössere Offenheit als vor 
zehn Jahren. 
Die jungen, noch in der Entwicklung und im Wachstum begrif-
fenen Athleten tun sich schwer zu entdecken, was im Kontakt 
und in der Kommunikation zwischen dem Konditionstrainer 
und dem Athleten normal oder nicht normal ist. Die Athleten 
zeigen Missbrauch erst nach Ende der Karriere an. Das Problem 
sollte hingegen öfter bereits während der Karriere aufgeworfen 
werden. 
Die Eltern sollten weniger Druck auf die jungen Talente ausüb-
en, viele hegen irrealistische Erwartungen, wenn man bedenkt, 
dass es nur einem jungen Athleten von 400 gelingt, die Spitze 
zu erreichen. Eltern sind sich dessen nicht bewusst, was sie 
ihren Kindern antun. 
Heute existieren viele Kontraste und eine starke Spannung 
zwischen Generationen und Kulturen. Die öffentliche Mei-
nung stellt sich immer mehr Fragen, und die Wirkungen sind 
offensichtlich. Als Qatar überflutet wurde von Kritiken wegen 
der Verletzung der Menschenrechte im Lande, hat es seine 
Rechtsprechung geändert. Die mit Doping und manipulierten 
Spielen verbundenen Skandale lassen die Zahl der Zuschauer 
sinken, die persönlich an den Sportevents teilnehmen, womit 
sie die Verantwortlichen zwingen, aufmerksam über diese 
Probleme nachzudenken. Meines Erachtens wird der Sport gut 
davonkommen. 
Ich komme mit Vanden Auweele über die Tatsache überein, 
dass die Macht des Geldes absolut klar ist. In der Tat besitzen 
die internationalen Sportverbände wahrhaftige Monopole in 
den jeweiligen Sportarten, und wir wissen, dass die Dominanz 
zu Missbrauch führt – siehe zum Beispiel das Bosman-Urteil. 
Bis vor kurzer Zeit galt die Ansicht, dass das System fähig sei, 
sich effektiv selbst zu regulieren, aber heute steigt der von den 
nationalen und internationalen auferlegte Regulierungsgrad 
stetig an. 
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Im Hinblick auf Rassismus müssen wir uns bewusst sein, dass 
zahlreiche unbewusste, stillschweigende Vorurteile existieren. 
Die Sportjournalisten behandeln weisse und schwarze Athle-
ten verschiedenartig. Ein Sportjournalist müsste mehr als ein 
Sportreporter sein. 

Ruben Neyens, Spitzensportdirektor des Flämischen Turner-
bunds und Paul Standaert, Vorstandsmitglied des Flämischen 
Turnerbunds
Zur Bewältigung dieser Problematiken muss sich eine Vertrau-
enskultur zwischen den Athleten jeden Alters und Niveaus und 
ihren Trainern bilden. Die Athleten müssen lernen, ihre Gedan-
ken deutlich zu machen – heute gelingt es den jungen besser 
als den älteren Athleten, die lange geschwiegen haben. 
Die Trainer, die dem Turnerbund angehören, sind sich dieser 
Probleme durchaus bewusst. Heute bedarf es eines besseren 
follow-up der Korrekturmassnahmen und weniger Nachdruck 
auf die Fehler. 
Zur Vermeidung der weiteren Vervielfältigung des Problems 
und des darauffolgenden Machtmissbrauchs wäre es ange-
bracht, sich an Fachleute ohne Bindungen an die einbezogenen 
Sportverbände zu wenden, um eine unabhängige Bewertung 
und Prüfung der Funktionsweise der jeweiligen Organisation 
auszuführen. 
Auf Grund eines Tonproblems in der Verbindung mit Severin 
Moritzer, CEO Play Fair Code, Wien, und mit Jacques Blondin, 
Head of Regulatory Enforcement, FIFA, ist leider die Aufzeich-
nung ihrer Stellungnahme bruchstückhaft. 

Severin Moritzer, Play Fair Code:
Vorbeugung ist der Stützpfeiler der notwendigen Massnahmen 
zum Aufbau eines weitreichenden Bewusstseins und tiefen 
Verständnisses des Problems der manipulierten Spiele und der 
mit den Sportwetten verbundenen Straftaten. 
Seit 2013 setzt der Verband Play Fair Code verschiedene 
Methoden durch Ausbildungsmodule ad hoc in verschiedenen 
Formaten bei den Zielgruppen um, die die Risiken und Ge-
fahren des Phänomens erklären und einen direkten Austausch 
mit den Athleten, aber auch mit den Funktionären ermöglichen. 
Die bisher gesammelte Erfahrung zeigt die Effizienz und Wirk-
samkeit dieser Sensibilisierungsmethoden. 
Play Fair Code wurde vom österreichischen Sportministerium 
gegründet und 2012 mit dem Vorhaben anerkannt, “saubere” 
Spiele ohne Manipulationen unter Nutzung der Vorbeugung zu 
gewährleisten. Dazu bedurfte es des Einvernehmens mit den 
wichtigsten österreichischen Sportverbänden und den Athle-
ten, Trainern, Schiedsrichtern, Betreuern und Funktionären der 
Sportvereine. Durch die konstante Einbeziehung der verschie-
denen Beteiligten durfte der Verband seit dem Beginn mit 
einem relativ hohen Niveau an Zustimmung und gemeinsamen 
Bemühungen rechnen. 
Es ist jedoch unbestreitbar, dass die Aktion des Play Fair Code, 
was ironischerweise zuweilen geschieht, einen besonderen 
Anstoss im Kampf gegen die manipulierten Spiele in Österreich 
durch den berüchtigten “Fall Taboga” erhielt, ich meine, den 
Skandal bezüglich der Manipulation der Spiele in der Meister-
schaft der höchsten österreichischen Fussball-Liga, der 2013 
aufgedeckt wurde. Dieser Skandal diente dazu, in dem Bereich 
wahrhaftig die Augen zu öffnen. 

Jacques Blondin, Head of Regulatory Enforcement, FIFA
Wie ist die Distanz zwischen Theorie und Praxis auszuglei-
chen? Wie sind die einbezogenen Personen und Institutionen 
davon zu überzeugen, mindestens die Tragweite und die Skala 
der Probleme zu erkennen und bestenfalls die Bemühungen zu 
vereinen um akzeptable Lösungen zu finden? 
In Anbetracht der Tatsache, dass ein internationaler Verband 
über begrenzte Mittel verfügt, um eine passende Anwendung 

der eigenen Regeln zu gewährleisten und vor allem Ermittlun-
gen über mögliche Verletzungen und Missbräuche zu führen, 
ist es unerlässlich, ein solides Teamarbeitsnetz zu schaffen. 
In erster Linie müssen die internationalen Sportföderation-
en dafür sorgen, dass ihre Angehörigen, insbesondere die 
Nationalverbände, vergleichbare Regeln in ihre Statuten und 
Regelwerke mit dem Zweck aufnehmen, die Anwendung der 
gleichen Prinzipen und Vorschriften auf internationaler Ebene 
zu garantieren. 
Sodann ist es wesentlich, dass Zusammenarbeit zwischen den 
internationalen und nationalen Verbänden besteht, damit ein 
geeigneter Informationsaustausch über möglichen Missbrauch 
zustande kommt. Ebenfalls ist es wichtig, dass die nationalen 
Verbände die Vorschriften, die sie auf nationaler Ebene ein-
führen, auch anwenden. In diesem Sinne ist es entscheidend, 
dass die nationalen Verbände mit den örtlichen Behörden 
zusammenarbeiten, die über stärkere Mittel verfügen, um 
Ermittlungen über Missbrauchsfälle anzustellen.  
Drittens ist es unerlässlich, dass die internationalen Verbände 
ein solides Netz zur Zusammenarbeit mit den bedeutend-
sten internationalen Ansprechpartnern wie Interpol, Europol, 
UNODC usw. aufbauen. Die internationalen Verbände könnten 
auf diese Weise über energischere Mittel verfügen und ihre di-
rekten und indirekten Mitglieder, die die gültigen Vorschriften 
verletzen, aufdecken und bestrafen. 
Abschliessend ist es unerlässlich, dass die internationalen 
Verbände Zeit und (falls möglich) Geld investieren, um ihre 
direkten und indirekten Mitglieder zum Kampf aufzurufen und 
Problematiken wie manipulierte Spiele, Korruption und Mis-
sbrauch zu vermeiden.  

Kommentar von Yves Vanden Auweele: Der von der FIFA und 
Österreich eingeführte Ansatz kann uns viel vermitteln. Erstens 
sehen wir, dass der Skandal über manipulierte Spiele eine 
Schockwirkung auf die öffentliche Meinung ausgelöst und 
die öffentliche Hand und die Sportverbände veranlasst hat, 
strukturelle Massnahmen zu ergreifen, um dem Missbrauch 
vorzubeugen und ihn zu bewältigen. Zweitens lernen wir, dass 
ein auf die Integrität gerichteter, gegliedeter Plan grosszügig im 
Einvernehmen mit allen internen und externen Ansprechpar-
tnern angelegt und angewendet werden muss, um Erfolg zu 
haben. Überdies stellen wir fest, dass jede Anwendungsaktion 
im Sport von den Sport- und Politikbehörden auf höchstem 
Niveau zu unterstützen ist und dass ein gewisser Druck von 
oben nach unten nützlich ist, um die Verwirklichung der em-
pfohlenen Massnahmen zu fördern: Moralischer Druck, aber 
auch gerechte Aktion und Druck seitens der internationalen 
Sportbehörden. 

Schlussfolgerungen
Die von uns anzugehenden Probleme sind heterogen und 
unterteilen sich in vielfältige, voneinander abhängige Unter-
probleme, von denen ein jedes spezielle Lösungen und glei-
chzeitig ein zentral geleitetes Management erfordert. Diese 
Probleme bewegen sich auf mehreren Ebenen, weswegen es 
der Zusammenarbeit zwischen internationalen und nationa-
len Verbänden, Sportbehörden und Sportforschern bedarf, 
um eine aufgegliederte Integritätspolitik zu definieren anstatt 
sich darauf zu beschränken, eine Reihe Lösungen ad hoc zu 
erarbeiten. Die Planungs- und Anwendungsaktivitäten müssten 
top-down- und bottom-up-Schritte kombinieren. 
Panathlon International hofft nicht nur, dass diese Debatte 
eine für alle in das Sportpanorama eingebundenen Teilnehmer 
offene Diskussion einleitet, sondern spornt auch die eigenen 
Mitglieder an, Diskussionen und Massnahmen anzuregen und 
daran teilzuhaben, die die Anwendung eines “Integritätsmanag-
ements” auf den höchsten Leitebenen der Sportwelt fördern. 

DISTRIKT BELGIEN / CLUB BRUXELLES EU
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Anerkennung für José Pilar Sánchez 
50 Jahre in der Schule und im Sport 
José Pilar Sanchez, einer unserer panathletischen Funktionäre, hat ein 
wahrhaftiges Rekordziel erreicht: 50 Jahre Einsatz in der Schule und im 
Sport! 

Die Anerkennung verlieh der Staat Nuevo Leon in Mexiko, wo José seit 
jeher als Lehrer und Sportfunktionär dem Wohlergehen vieler Jugendli-
cher widmet, die ihm zu Dank mit dem rechten Konzept in erzieherischer 
Hinsicht Zugang zu verschiedenen Sportarten erhalten haben.
Für Panathlon International war José ein Pionier und unersetzbarer Förd-
erer in ganz Mexiko. Er hatte alle Verbandsämter inne, von der Club- und 
Distrikt- bis zur internationalen Ebene.

Josè war stets sehr geschätzt wegen seiner Beharrlichkeit ebenso wie sei-
ner Bescheidenheit und seines Scharfsinns bei der Bewältigung von Pro-
blemen mit Pragmatismus und Optimismus. 
Sein Wille und seine Sportlichkeit sind die beste Garantie dafür, dass er 
auch künftig sein Werk zu Gunsten der Sportideale und Panathlons wei-
terführt. 

MEXIKO
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Teilnahme- und Sportspiel-Rekord
an den zwei “Family Games”-Tagen
Ein ausserordentliches Event mit 6.900 Personen und 28.000 Sessionen
Die beiden Panathlon-Family-Games®-Tage in Lausanne 
lockten am Samstag, den 6. Mai 2023 1000 Kinder und am 
Sonntag, den 7. Mai 5.900 Jugendliche und Erwachsene in 
die Vaudoise Arena. Während des gesamten Wochenen-
des entdeckten und probierten 6.900 Teilnehmer ungefähr 
vierzig Sportarten aus, das heisst, es liefen circa 28.000 
Sessionen, die von den Partnersportverbänden überwacht 
wurden. Das kostenlose Event fand in zwei Tagen mit 40 
verschiedenen Sportarten zum ersten Mal westlich von Lau-
sanne statt. 
Die zwölften Panathlon Family Games® schlossen am Son-
ntagnachmittag nach zwei überaus erfolgreichen Tagen. Am 
Ende des Events waren die Organisatoren begeistert. “Es ist 
eine siegreiche Wahl, am selben Ort eins der wichtigsten 
Volkssportevents und hervorragende Polysportstrukturen 
zu vereinen“, fasste der Präsident des Organisationskomite-
es Patrice Schaub zusammen und dankte allen, die aktiv an 
diesem Erfolg im Campus der Vaudoise Arena mitgeholfen 
haben. Die Verbände und die Teilnehmer engagierten sich im 
Fair Play, einem der von Panathlon geförderten Sportwerte. 
Der Samstag war den Kindern vorbehalten mit 45 Minuten 
dauernden Einführungen in den Sport in kleinen Gruppen. 
Am Sonntag boten diese “Spiele in der Familie” Jugendlichen 
und Erwachsenen die Gelegenheit, vierzig Sportarten zur 
freien Wahl 30 Minuten lang auszuprobieren. 
Auf Grund des bekannten Erfolgs wurden einige Sportarten 

regelrecht gestürmt. 400 Personen von der Organisation 
und den Sportvereinen gewährleisteten einen ordnung-
sgemässen Ablauf der Veranstaltung ohne wesentliche Un-
fälle. Viele Jugendliche äusserten den Wunsch, nach diesem 
Event weiter Sport in einem Verein der Region zu treiben.

Die Organisatoren luden die Bevölkerung ein, sich erneut 
beim nächsten Mal 2024 zu treffen. In den kommenden 
Jahren ist vorgesehen, verschiedene Orte zu wechseln, um 
auch andere Stadtviertel von Lausanne einzubeziehen. Die 
Anwesenheit in der Stadtmitte würde es ermöglichen, die 
beliebte Atmosphäre wie bei den Olympischen Jugendspie-
len 2020 erneut zu erleben, im Süden die Stimmung am Ufer 
des Vidy-Sees zu entdecken, an der Entwicklung der Plai-
nes-du-Loup im Norden teilzuhaben, um dann in vier Jahren 
zum Westen Lausannes zurückzukehren. Die für das nächs-
te Jahr gewählten Orte werden nächsten Herbst bekannt 
gegeben. 

Das Event organisierte der Panathlon Club Lausanne in Zu-
sammenarbeit mit der Vaudoise Arena, den Sportvereinen, 
der Stadt Lausanne, dem Land Lausanne und dem Kan-
tons-Département für Leibeserziehung und Sport (SEPS), 
wobei die bedingungslose Unterstützung der Partner nicht 
zu vergessen ist. (comm.) Erlebe die Atmosphäre in Bildern: 
www.family-games.ch

CLUB LAUSANNE



Zum Gedenken an Carlo Tavecchio
Verleihung der “Fair Play Preise” im Fussball 
                                               
Fast fünf Monate nach dem Ableben von Carlo Tavecchio erinnerte der Panathlon Club Mailand in der Person 
von Filippo Grassia an den ehemaligen Präsidenten des FIGC und hielt einen Abend zu dessen Ehren. Im Sitz des 
Komitees in Via Pitteri trat der “Fair Play Preis 2023” in den Vordergrund, bei dem verschiedene Anerkennungen 
Personen verliehen wurden, die sich auf Grund besonderer ethischer und sportlicher Gesten ausgezeichnet haben. 

In Gegenwart des Verbandspräsidenten Gabriele Gravina, der Nummer Eins der Nationalliga Amateure Giancarlo 
Abete, des Nachfolgers von Tavecchio im Regionalkomitee Lombardei (CRL) Sergio Pedrazzini und der Witwe Eu-
genia Motta Tavecchio hatten sich viele Personen eingefunden um dem Verstorbenen Ehre zu erweisen. 

“Es ist schön, an Carlo inmitten eines Events zu erinnern, in dem von Fair Play und vom Engagement die Rede ist, 
das die Welt der Amateure, des wahren Rückgrats des italienischen Fussballs, an den Tag legt. Tavecchio hat uns 
viele Werte übertragen und in seiner Arbeit drei grundlegende Elemente unterstrichen, das heisst, die Leiden-
schaft, den Verantwortungssinn und eine Prise Weitblick mit grossen Vorstellungen“, äusserte Gravina. 

Borsani, Präsident der U.S. Aldini, wurde prämiert, weil er seit Jahren mittels des Turniers „Freunde der Kinder“ 
zahlreiche humanitäre Verbände unterstützt. Nicht zu vergessen ist sein Einsatz bei der Zusammenarbeit mit den 
Fussball-Schulen Calcio Insuperabili, die sich behinderten Jugendlichen widmen. 
Das Haus Enotria hat hingegen den Sportdirektor Giovanni Stringhini prämiert: ihm gebührt das Verdienst, 
zweckmässige Verhaltensregeln auf dem Spielfeld und den Tribünen eingeführt zu haben. 
Im Panorama der Trainer geht die Anerkennung an den neuen italienischen Meister Gabriele Peccati mit der Mann-
schaft Under 15 Lombardei: Er befasst sich im Raum Lodi mit dem Projekt Rete, einer Initiative für die „ausländis-
chen Minderjährigen ohne Begleiter“. 

In der Kategorie Schiedsrichter ging der Preis an die sehr junge Yasmin Moustafa, Klasse 2008. Abschliessend 
erhielt Federico Invernizzi, ebenfalls Klasse 2008, des Vereins Colicoderviese den begehrten Preis für eine schöne 
Geste von ihm während des Spiels Under 15 gegen Cinisello: Der Schiedsrichter hatte einen Elf-Meter gepfiffen, 
aber dabei einen offensichtlichen Fehler begangen, weil das Foul ausserhalb des Strafraums geschehen war. Vom 
Elf-Meter-Punkt machte Invernizzi absichtlich einen Fehler und schoss den Ball zum gegnerischen Torwart. Eine 
Geste grosser Ehrlichkeit, wie alle anerkannten. 

Am Ende erhielten auch die Funktionäre des FC Villa, Gaetano Maffa und Fabio Pavanello, FP-Preise, weil sie mit 
einem Wiederbelebungsmanöver ihren Torwart Under 16 im Spiel mit Casalmaiocco retteten.

(*) Journalistin der Tageszeitung “Il Giorno”
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von Ilaria Checchi(*)
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Die Präsenz des Panathlon International verbreitet und verstärkt sich im Nord-Ost-Gebiet der Alpen. Nach der 
Gründung des ersten Clubs in Slowenien, genau gesagt in Nova Gorica, ist ein bedeutender panathletischer 
Stützpunkt in Österreich hinzugekommen, nämlich in Kärnten. 

So wude der neue PI Club Kärnten Alpe Adria im Distrikt Österreich gegründet. 

Es gab ein grosses Fest beim neuen, in die Familie des Panathlon International aufgenommenen Club! Die 
offizielle Eröffnungsfeier des Clubs fand im wunderschönen Pörtschach statt. Der neue Präsident Michael 
Ausserwinkler und die Vizepräsidentin Christiane Loinig-Velik empfingen gemeinsam mit allen Mitgliedern die 
zahlreich erschienenen Gäste. 

In Vertretung des Panathlon International war der Präsident der Expansionskommission Patrick Van Cam-
penhout zugegen und überbrachte die Grüsse und die Willkommensbezeigung des Präsidenten Pierre Zappelli.
Ebenfalls anwesend waren hohe panathletischen Persönlichkeiten, vom Präsidenten des Distrikts Österreich 
Josef Müller und dem Vertreter des Distrikts Italien Mario Ulian zum Gouverneur der Zone Friaul-Julisch-Vene-
tien Paolo Perin sowie eine Delegation an Mitgliedern des Gebiets und dem Präsidenten des neuen Panathlon 
International Club Primorska Slovenija, Miran Müllner. 

Bedeutend war auch die Präsenz des Gouverneurs von Kärnten Peter Kaiser, der die Aktivität des Panathlon 
International und die von ihm geförderten ethischen Werte sehr schätzt. Wir wünschen dem neuen Club eine 
erfolgreiche Arbeit und viel Glück bei der Verbreitung unserer Ideale! 

                                                                                            Josef Müller 
                                                                             Presidente del Distretto Austria

Grosses Fest im neuen Club
Kärnten Alpe-Adria gegründet!

DISTRIKT ÖSTERREICH
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Gleiche Würde für beide Sprachen in diesem 
Gebiet: Deutsch und Italienisch im echtesten 
zweisprachigen Club von Panathlon Internatio-
nal in Bressanone (Italien). 
Das Grenzgebiet zu Österreich und das unbe-
schwerte Zusammenleben von drei ethnischen 
und sprachlichen Gruppen (deutsche, italie-
nische und ladinische) fördern die Beziehun-
gen auch in den Clubabenden, bei denen die 
Mitglieder sich gleichermassen im reinsten 
europäischen Geist der beiden Sprachen be-
dienen. Überdies laufen positive Gesräche zur 
Anknüpfung von Partnerbeziehungen mit den 
benachbarten Clubs im Trentino und im österr-
eichischen Tirol. 
Im Laufe eines gastlichen Abends erweiterte der 
internationale Past President Giacomo Santini 
den Horizont über diese internationalen Verbin-
dungen und beleuchtete die Expansionsaktivi-
tät nach Osten in Slowenien und Kroatien, wo 
bereits zwei Clubs entstanden sind und weitere 
in Vorbereitung stehen. 
Gastgeber war der Vizepräsident Roberto Scag-
giante. Zu dem Abend waren auch der Präsident 
des Clubs Trient Giuseppe De Angelis, der Vize-
präsident Matteo Lazzizzera und die Sekretärin Sandra Fedrizzi eingeladen. 
Der Abend gestaltete sich reichhaltig auch mit der Verleihung der Anstecknadel und der Panathlon-Karten an das 
neue Mitglied Marco Carrozza, ehemaliger Athlet mit einem mächtigen Lebenslauf im Rugby.

Im deutsch- und italienischsprachigen Club
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Von links: Vizepräsident Roberto Scaggiante, die Sekretärin Astrid Schei-
dle, der Internationale Past President Giacomo Santini und das neue 
Mitglied Marco Carrozza

In der gesamten Panathlon-Welt finden die Aktionen kein 
Ende, die die Grundkarten des Panathlon International in den 
Sportvereinen verbreiten. Sie stellen eine Art und ein Mit-
tel dar, um unsere Werte lebhaft zu gestalten und sie in die 
Hände derer zu legen, die sie heute und zukünftig übertragen. 
Diese Aktivität ist besonders wertvoll, wenn sie auf die Jugen-
dlichen oder die Schule gerichtet ist, wo nicht nur die neuen 
Sportler, sondern auch die Bürger von morgen ausgebildet 
werden. 
Bekräftigung des Sportideals und seiner moralischen Werte 
durch die Verbreitung der Regeln des Fair Play und des Guten 
Verhaltens, der Rechte der Kinder im Sport, der Pflichten der 
Eltern und der ethisch-verhaltensgebundenen Regeln für die 
Fans. Ausgehend von diesen Voraussetzungen hat der Club 
Brescia, einer der langlebigsten und aktivsten in Italien, eine 
Zusammenarbeit ethischer und kultureller Natur mit dem Ten-
nisclub Forza e Costanza 1911 einem der führenden Sportve-
reine der Stadt Brescia, begonnen. 
Bei der Feier wurden die vier Karten des Panathlon überreicht:
- Fair Play Charta; Charta der Rechte des Kindes im Sport; Charta der Pflichten der Eltern im Sport; Charta der Fans.
Die Plakate werden in den Sitzen des Clubs ausgehängt, um die von jedem zu verfolgenden und respektierenden 
Verhaltensregeln zu zeigen und dem Sportengagement einen Leitfaden für die Erziehung der Jugendlichen und den 
Aufbau einer korrekten Beziehung zu verschaffen, die aus dem Respekt für die ethischen und moralischen Werte auf 
dem Spielfeld und im Leben besteht. 

Die Panathlon Charten für die 
Jugendlichen des Vereins
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Wie die Präsidentin des Abgeordnetenhau-
ses Éliane Tillieux in ihrer Einführungsrede 
erklärte, ist es an diesem Ort, dem Schmel-
ztiegel der Demokratie und im Wesentli-
chen der Nicht-Diskriminierung, der Gleich-
berechtigung, der Äusserung von Toleranz 
und Zusammenleben, dass die Französischs-
prachige Hockeyliga (FHL) den Preis “Stop 
Racism In Sport 2022” erobert hat. 
Den Verband gründete Thierry Witsel und 
sponserten der Boxer Sanae Jah und der 
Fussballspieler Axel Witsel in Zusammenar-
beit mit dem Panathlon Wallonie-Bruxelles. 
 
Die FHL hat eine Sensibilierungs- und 
Vorbeugungsaktion betrieben, bei der fast 
4500 Kinder, von den Kategorien U9 bis U12, ein Buch erhielten, das eine wahre Geschichte erzählt, aus der sie 
lernen können, wie sie sich vor abwertenden und diskriminierenden Verhaltensweisen benehmen sollten. 
 
Der Verband Stop Racism in Sport beschreibt den Preis als Geschenk für “Personen, die darum kämpfen, Rassi-
smus in der Gesellschaft zu vermindern und die Sportwerte wie Respekt, Solidarität und Würde hervorheben, 
die im Kampf gegen Rassismus wesentlich sind”. 
 
 
An dem Event nahmen teil (von links nach rechs): Benoît Delhauteur – Sportdirektor von  RTBF, Philippe Housiaux – 
Präsident des Panathlon Wallonie-Bruxelles, Laurent Thieule – Präsident von Think tank Sport e Cittadinanza, Maroan 
Abdallah - Schriftsteller, Thierry Witsel – Präsident von Stop Racism In Sport, Frea De Keyser – Juristin in der 2021 
vom belgischen Fussballbund gegründeten Kammer gegen Diskriminierung und Rassismus, Frédéric Daerden – Vi-
zepräsident und Minister für Chancengleichheit in der Regierung der Föderation Wallonie-Bruxelles, Éliane Tillieux 
– Präsidentin des Abgeordnetenhauses, Dominique Coulon – Generaldirektor der Französischsprachigen Hockeyliga, 
Virginie de Fresquet – Verantwortliche für das Projekt “Ethik und Werte” für die Französischsprachige Hockeyliga, 
Joëlle Dick - Vlaamse Hockey Liga, Pascal Florin alias PaKal – Künstler und Erschaffer des Werks, Anne-Marie Borbou-
se von Play 4 Peace sowie Patrick Charlier – Direktor der öffentlichen Einrichtung UNIA

Stopp für Rassismus im Sport 
Preis von die Hockey-Liga

DISTRIKT BELGIEN/CLUB WALLONIE BRUXELLES 
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Stefano Dalvai – Jahrgang 1988 – stand letzten Mai 
im Mittelpunkt des Clubabends des Panathlon Clubs 
Trient. Der Athlet aus dem Trentino errang die Goldme-
daille an den World Transplant Games in Perth, Austra-
lien, wo er am 16. April den 5-km-Lauf gewann.

Dalvai unterzog sich vor 9 Jahren einer Knochenmark-
stransplantation. Daraufhin begann er sein Sensibilisie-
rungswerk über die Wichtigkeit der Organ-, Blut- und 
Gewebespenden, wofür er an trail-running-Wettkämp-
fen teilnahm. 

Er ist ein aussergewöhnlicher Testimonial auch für den 
Transplantatierten-Verband im Trentino des Präsidenten 
Alessandrini, der an dem Abend anwesend war… 

Stefano erzählte über seine Krankheit, den lang erwar-
teten Aufruf zur Transplantation, die chirurgische Ope-
ration, die Genesung und die “allmähliche” Rückkehr 
zum Sport, auch zum Spitzensport, von dem die Ärzte 
abgeraten hatten. Aber für Dalvai enden die Herausfor-
derungen nie… himmelhohe Emotionen und Nervenkit-
zel beim Zuhören! 

Die Geschichte von Stefano bei den World Transplant 
Games in Perth - Australien hat etwas Unglaubliches.

Hier seine Worte: 

“Du hast seit Monaten daran gedacht, einen Wettkampf 
vorzubereiten, den wichtigsten im Leben, der auf der ande-
ren Seite der Welt stattfindet, und um dorthin zu kommen, 
hast du das gesamte von deinen Sponsern gesammelte 
Geld investiert (der Wettkampf ging auf Kosten des Teil-
nehmers, obwohl die Mannschaft national vertreten war). 
Dann kommst du am Austragungsort an, aber man sagt 
dir, dass alles ein wenig in Verspätung ist. So nutzt du das 
aus und wärmst dich schon mal, machst die üblichen Fotos 
mit der Mannschaft usw. Dann hörst du einen Schuss: das 
lang erwartete Rennen hat soeben ohne dich begonnen… 
du fragst, ob das gerade gestartete Rennen genau deins ist, 
Kontrolle der Startnummer, Katastrophe! Das ist es…” 
Es gilt zu entscheiden, sich auf die Erde zu werfen um “das 
Drama durchzuleben” oder einem Traum nachzulaufen, 
zu versuchen, die anderen regulär gestarteten Athleten zu 
erreichen, trotz allem teilzunehmen...  
Er entscheidet sich für die x-te Herausforderung, Stefano 
Dalvai aus Borgo Valsugana, 35 Jahre alt, und beginnt 
seinen Wettkampf überfällig... er rennt um sein Leben!  
“Ich kam bezugslos ans Ziel und siegte”: Ja, er lief den 
Wettkampf und holte die am Start angesammelte 

Verspätung Meter um Meter auf, lief zügig, überholte 
viele Konkurrenten, verstand aber nicht, wer am Kopf 
lief und ob er das Zielband reissen würde (angesichts 
der Leere hinter ihm…). Unglaubliche Geschichte! Ge-
schichte der “Trikolore”… 

“Meine Geschichte handelt nicht von Sport, sondern 
von Wiedergeburt. Ich habe eine Weltmeisterschaft 
dank dessen gewonnen, der mir ein zweites Leben 
geschenkt hat“. 

In dem Gold sammeln sich sein Spender, seine Familie, 
seine Freunde, die Ärzte, das Trentino mit seinen Men-
schen, die ihn in jedem Sinne unterstützt haben… 
Er sagt “danke”, und im Saal bricht ein endloser Applaus 
aus… 

Vom Kampf um das Leben zum 
Gold bei der WM für Transplantierte
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ZUSAMMENHANG
Der Club Maldonado-Punta del Este verwirklichte 
2017, 2018 und 2019 ein Programm, das sich an die 
Schulbevölkerung, die sich in besonderen Zuständen 
sowie in den ländlichen Gebieten befindet, unter dem 
Namen “GESUND SPIELEN UND HERANWACHSEN” 
richtete. Mehr als 30 Schulen mit einer gesamten 
Schulbevölkerung von 600 Schülern waren eingebun-
den.  
Das Programm konzentrierte sich auf einen Tag mit 
den Kindern der Schulen auf dem Lande, und es ka-
men Themen über Fair Play, eine gesunde Ernährung 
und die Bedeutung der Leibesübung mit gesundem 
Wettbewerb zur Sprache. Bei jedem Besuch waren 
Sportler jeden Alters anwesend, die über ihre Er-
fahrungen und die Wichtigkeit der körperlichen und 
geistigen Arbeit zur Überwindung der Hindernisse im 
Leben erzählten.  
Dieses Programm erntete die Anerkennung der Stadt-
verwaltung von Maldonado, des Nationalparlaments, 
des Panathlon International und vor allem des Grund-
schulamts von Maldonado, der Lehrer und der Schüler. 
So nahmen auch die Lehrer, Eltern und Verwandten 
der Schüler an den Arbeitstagen teil.

2. PANATHLON BESUCHT DEINE SCHULE 
2022 hat das Programm begonnen, das dem vorher-
gehenden gleicht, aber eine grössere Bewertung des 
FAIR PLAY vorsieht und die Wichtigkeit der Sportakti-
vität in allen Lebensaspekten unterstreicht. An jedem 
Besuchstag wird ein Sportler einbezogen, der sich mit 
den Kindern über die Bedetung des FAIR PLAY au-
stauscht und wie er es in seinem Sportleben angewan-
dt hat. In einigen Fällen sind Sportler und behinderte 
Damen anwesend. 
Panathlons Charta über die Pflichten der Eltern ge-
genüber ihren Kindern im Sport wird verteilt und mit 
den Kindern besprochen. Ebenfalls wird über Aufsätze 
über die Wichtigkeit der Ernährung und des FAIR 
PLAY diskutiert. 
Im Laufe des Jahres 2022 fanden vier Besuche in ver-
schiedenen Schulen statt. 

3. MOTIVATION DER ARBEIT 
Der Hauptzweck liegt in der Vermittlung der panath-
letischen Botschaft über FAIR PLAY und seine Folgen, 
die sich auf eine gute Ernährung und körperliche Ver-

fassung mit der Hilfe von Sportlern stützt, die diese 
Verhaltensweisen unterstützen. 
Das Grundschulamt koordiniert die Besuche, die mo-
natlich bis zum Ende des Schuljahrs geplant werden. 
Die Aktivitäten finden während der Schulstunden statt 
und schliessen mit einem gemeinsamen Mittagessen 
ab. 
Das Thema der gesunden Ernährung behandeln die 
Lehrer des Clubs, wobei sie sich auf die Grundschul-
regeln stützen, wohingegen sich die Lehrer für Leibe-
serziehung, die normalerweise auch Mitglieder des 
Clubs sind, um die körperliche Erziehung und Erholung 
kümmern. 

4. UNTERSTÜTZUNG
Wir erfreuen uns des Sponsorings bekannter lokaler 
und nationaler Lebensmittelunternehmen und des 
Sportdepartements der Gemeinde Maldonado sowie 
der Fernsehübertragung eines lokalen Kanals (Canal 
Once).

5. SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Zweifellos haben diese Tage die Aufmerksamkeit der 
Schüler geweckt und eine Interaktion hervorgerufen, 
die von aktiver Teilnahme und Sympathiebezeigungen 
gekennzeichnet war. Zu dessen Beweis nahmen nach 
den Fotografien mit den Sportlern und den Partnern 
zum Schluss alle an einem kameradschaftlichen Essen 
teil. 
Zum Abschluss der Aktivität erhielten alle eine An-
stecknadel mit dem Logo des Panathlon.
 
Auf diese Weise durchzieht der Club Maldonado-Pun-
ta del Este die Schulen des Departements und hofft, 
das Programm mit der Mitarbeit anderer Clubs auf den 
Rest des Landes zu erweitern.

                           

“Gesund spielen und heranwachsen”
Mission in 30 Schulen mit 600 Schülern
Nach den Initiativen von 2017 bis 2019 und der CORONA-Pause startete 2022 
das Programm zur Verbreitung der panathletischen Ideale erneut 

DISTRIKT URUGUAY / CLUB MALDONADO-PUNTA DEL ESTE
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Auch dieses Jahr kehren die Preise des Pana-
thlon International Clubs Ferrara “Exzellenter 
Athlet, exzellenter Schüler” wieder, bei denen 
die besten Schüler- Athleten der Provinz 
Ferrara im Mittelpunkt stehen. Die Preise 
verleiht eine dem Club angehörige Jury auf 
der Grundlage der Bewerbungen, die beim 
Club eingehen. Im Laufe der Jahre hat sich die 
Auswahl immer als sehr aufmerksam erwie-
sen und betraf Athleten, die sich an der inter-
nationalen Spitze ihrer Kategorie und auch 
höher behaupten konnten. Traditionsgemäss 
werden die Preise von einem Stipendium 
begleitet, das dieses Jahr wieder in Zusamme-
narbeit mit Spal verliehen wird. 

Dies ist der Fall von Martina Santandrea, die 
bereits 2014 prämiert wurde und als Erste 
eine olympische Medaille gewann, die Bron-
zemedaille mit den “Farfalle” in der Rhyth-
mischen Sportgymnastik am letzten Tag der 
Olympischen Spiele in Tokyo. 

Aber ausser diesem eklatanten Ergebnis ist unbedingt 
Marta Bertoncelli zu nennen, die 2017 in Tokyo 2020 
sehr jung an den Spielen mit ihrem Einer-Canadier 
debütierte, oder der vielseitige Blinde Athlet Karim 
Gouda Said Hessan, der 2016 prämiert wurde und die 
Bronzemedaille im 100 m Rückenschwimmen in den 
European Para Youth Games in Pajulahti (Finnland) 
gewann.  

Das Goldene Album der Preisträger ist seit 2014 in der 
Website www.panathlonferrara.it verfügbar. Ausser 
den bereits Genannten finden wir hier Matteo Done-
gà, europäische Silbermedaille im Pistenradrennen, 
Michelangelo Biondelli mit einer sicheren Zukunft 
im italienischen Rugby, das Trio Gilli-Natali-Nativi, 
Basketballspielerinnen mit bereits internationalen 
Preisen. 

Letztes Jahr gingen die Preise an Sara Masotti (Ver-
band C.S.R. Ju Jitsu Cento Amateursportverein – Ju 

Jitsu) Verein Centese, Jahrgang 2006, die requentante 
I.I.S. F.lli Taddia in Cento besucht und den Italien Pokal 
2021 gewann; Azzurra Bovina, (Universitätssportz-
entrum Ferrara Amateursportverein – paralympisches 
Gewichtheben) aus Ferrara, Jahrgang 2004, besucht 
das Gymnasium Carducci, italienische Meisterin und 
Recordhalterin Junioren Kat.67kg Parapowerlifting; 
Nicolò Astori (Amateursportverein Triathlon Pavese für 
Triathlon und Amateursportverein Atletica Estense für 
Gehen) aus Ferrara, Jahrgang 2004, besucht das Wis-
senschaftliche Gymnasium, Sektion Sport “A. Roiti”. 

Denkt mal, dass Nicolò seine Motivation nur zwei 
Tage nach der Preisverleihung “aktualisiert” hat: In la 
sua motivazione solo due giorni dopo la consegna del 
premio: in Transylvanien hat er den Weltmeistertitel 
Junioren im Duathlon Sprint gewonnen!

DISTRIKT ITALIEN/CLUB FERRARA

Im Sport und in der Schule
immer podiumswürdige Schüler
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Die Panathlon International Clubs Sorocaba 
und Votorantim – Distrikt Brasilien von PI 
– feierten am 25. März (Samstag) ihr Mo-
natstreffen mit einem völlig neuen Event 
gegenüber den vorherigen, mit zwei Fussbal-
lspielen und einem Mittagessen (Barbecue) 
zu Ehren des 81. Geburtstags von Paraná 
und den anderen, im März geborenen Pana-
thleten: David Ferrari Junior, Neide Sagges, 
Solange Guerra Bueno und Teófilo Negrão.
Das Event fand in der Arena Brandão der As-
sociação Atlética Avenida mit der Teilnahme 
von 140 Personen statt. 

 

Fair Play Preis für die jungen Fussballspieler 
und ein neues Mitglied im brasilianischen 
Panathlon Club     
Im Januar verlieh der Panathlon Club Voto-
rantim dem Santos Futebol Clube, der den 
Palmeiras 1-0 geschlagen hatte, die Fair Play 
Trophäe als disziplinierteste Mannschaft im 
Votorantim U-15 Children’s Football Cup 
gegen die Hauptmannschaften Brasiliens. Das 
Turnier leitete der Sportsekretär und Panath-
let Prof. Manoel Corrêa Neto, die Gemeinde 
Votorantim förderte es und der Sesi Votoran-
tim unterstützte es. Anlässlich des Monat-
streffens im Januar ehrte der Panathlon Club 
den Sportsekretär von Votorantim und den 
SESI, der dieses grosse Event organisierte, 
sowie das neue Mitglied Prof. Douglas Salva-
tori Nikel.

Sport, Churrasco und Geburtstage
für 140 Sportfreunde
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Derzeitige und zukünftige Sportchampions aus Modena standen im Rampenlicht dank des Panathlon Internatio-
nal Clubs Modena, der die jährliche Verleihungsfeier der Panathlon Preise organisierte. Dieses Jahr ging sie in der 
grossartigen Autorennbahn von Modena dank der Bereitschaft ihres Präsidenten Livio Grassi und des Geschäfts-
führers Angelo Borghi über die Bühne. 

Den von den Journalisten Federica Galli und Paolo Reggianini geleiteten Abend eröffnete Maria Carafoli, Präsid-
entin des Panathlon International Clubs Modena, die das Solidaritätsprojekt zu Gunsten der Abteilung für Radio-
logie des Polyklinikums in Modena erläuterte, in das der Club Modena eingebunden ist, um den pädiatrischen Pa-
tienten die Therapien dank eines hochentwickelten Systems mit farbigen Projektionen und Musik zu erleichtern. 

Daraufhin kamen die Preisempfänger an die Reihe, von denen sich viele als junge, bereits international anerkannte 
Talente bestätigt haben, angefangen bei der Turnerin Caterina Gaddi (Panathlon Young Preis “Speranza Azzurra” - 
Nationalhoffnung), über den Pentathleten Matteo Gozzoli (Preis für Sportverdienste) und die Meisterin im Tontau-
benschiessen Giulia Grassia (Panathlon Preis ‘Anno d’oro’ – Goldenes Jahr), sowie die Volleyballspieler Tommaso 
Rinaldi und Giovanni Sanguinetti (ihnen gebührte der Preis ‘Presente e futuro del volley modenese’ – Gegenwart 
und Zukunft des Volleyballs in Modena), die Inhaber der Valsa Group Modena Volley, die den Preis Impresa Spor-
tiva (Sportunternehmen) – Coppa CEV 2023 verdienten, den die Präsidentin Giulia Gabana gemeinsam mit Chri-
stian Storci und dem Generaldirektor Andrea Sartoretti entgegennahm. Sie sprachen von einem Team, das den 
Jungen dank auch der Hilfe von bewährten Champions wie Salvatore Rossini und Earvin N’Gapeth Wert schenken 
(an sie ging der Preis ‘Carriera e trionfi in gialloblu’ – Karriere und Triumphe in Gelb-Blau). 

Ein weiterer Spitzenverein des Sports in Modena, Modena Calcio, hat dank Antonio Pergreffi Anerkennungen 
geerntet (Sonderpreis ‘Una promozione, un capitano’ – eine Beförderung, ein Kapitän), Fabio Gerli (Sonderpreis 
‘Canarino dell’anno’ – Singvogel des Jahres) und Riccardo Gagno (Sonderpreis Fair Play). Sie nahmen die Preise 
vom Präsidenten Carlo Rivetti und dem Ehrenpräsidenten Romano Sghedoni entgegen, die diesen Club bei dem 
Panathlon Event vertraten, an dem auch die Vizepräsidentin Ilaria Mazzeo, der Verwalter und Sportdelegierte Mat-
teo Rivetti, der Sportdirektor Davide Vaira und der Kommunikationsdirektor Paolo Viganò zugegen waren. 

Den Jungen war ebenfalls der Preis Talentwertschätzung gewidmet, der dem Trainer des Sassuolo, Alessio Dionisi, 
verliehen wurde. Dieser Verein war auch durch den Organisationsdirektor Andrea Fabris und den Fan-Delegierten 
Remo Morini vertreten, und der Preis 
Jugend und Sport ging an Livio Proli, 
Präsident des MOBA Modena Basket. 

Die letzten Anerkennungen ehrten 
zwei Athleten, die den Namen Mo-
dena in die Welt hinaustrugen: die 
Kapitänin der Nationalmannschaft 
Softball Erika Piancastelli, die sich 
zurzeit in Japan aufhält (den Preis “Da 
Modena al Mondo” – „Von Modena in 
die Welt“ nahmen ihre Eltern entge-
gen, beide ehemalige Softballspieler, 
Pier Andrea Piancastelli und Loredana 
Auletta, auf der Bühne gemeinsam 
mit dem Panathlon-Mitglied Leo 
Novi), sowie den Rennfahrer Andrea 
Bertolini (Panathlon Preis für die Kar-
riere), zurzeit der noch aktive Italie-
ner mit den meisten internationalen 
Titeln im Motorsport. 

Die Preise für die Champions 
helfen den Kindern im Krankenhaus 
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PHOTO CONTEST 2023 
«IDENTITÄT und SPORT»
Das erste von der Stiftung für das Jahr 2023 geplante Projekt fand seinen Abschluss mit der Eröffnung der Aus-
stellung von dreissig Fotografien, die die Referenten der Clubs mit ihren Präferenzen unter den fünfzig von der 
“internen” Jury, besser gesagt dem Generalsekretariat von P.I. und der Stiftung, empfohlenen Fotos ausgewählt 
haben. 

Den Wettbewerb hatten die “Fondazione Culturale Panathlon International – Domenico Chiesa” und die “Fonda-
zione per lo sport del Comune di Reggio Emilia” unter der Zusammenarbeit mit der ”Fondazione Palazzo Magnani”, 
Organisatorin des Festivals FOTOGRAFIA EUROPEA ausgeschrieben. In diesem zum zweiten Mal veranstalte-
ten Event hat sich die Zahl der Teilnehmer verdoppelt, die unter die Altersgruppe 18-30 Jahre fallen und je eine 
Höchstzahl von 4 Fotografien vorstellen sollte. 

Neben einer breiten italienischen Teilnahme zeigte sich auch eine geschätzte Beteiligung anderer Länder, vor 
allem Lateinamerikas. Zwei Konkurrenten aus Argentinien und Mexiko erhielten Ehrenurkunden: PATRICIO DE LA 
CRUZ (Argentinien) für “Ilalò” und MANUEL ANDRES SORIA MERAZ (Mexiko) für “El deporte, alegria y compane-
rismo”. Der Argentinier NICOLAS BILIKIS eroberte mit der Fotografie “Urban flow” den “Preis des Publikums”, der 
auf der Grundlage der im Netz erhaltenen likes vergeben wurde und aus einem Jahresabonnement einer interna-
tional angesehenen Fotografiezeitschrift bestand. .

Mit dem Urteil aller in die verschiedenen Auswahlpha-
sen eingebundenen Mitglieder und der offiziellen Jury 
wurde die Interpretation des Themas ”Identität und 
Sport” eher als der künstlerische Aspekt der Fotografie 
berücksichtigt. Am Schluss ist klar geworden, dass die 
Sieger bestens beide Kriterien erfüllt haben. 

- Der erste Preis, bestehend aus 1.500 € und einer Pla-
kette, ging an Vittoria Sonego (Italien) für die schwar-
z-weisse Fotografie “Cosa vuoi essere da grande” (Was 
möchtest du sein, wenn du gross bist) mit der folgenden 
Begründung: “Der Aufbau der Identität eines Kindes 
kann eher aus Sport und Lehrmeistern des Lebens als aus 
der Technik Nutzen ziehen. Der Athlet nähert sich mit 
Zartgefühl dem Kind, das einen Volleyball in den Händen 
hält. Er hört ihm zu, ergründet seine Wünsche und inter-
pretiert seinen Traum. Auch der Sponsor vermittelt auf 
diese Weise seine Identität, weil er es für geboten hält, 
Sport als Ausbildungmittel zu unterstützen“. 

PANATHLON INTERNATIONAL30

STIFTUNG PANATHLON INTERNATIONAL – DOMENICO CHIESA

von Maurizio Monego

Patricio De La Cruz (Argentina) 		   Nicolas Bilikis (Argentina)	         Manuel Andres Soria Meraz (Mexico) 
	            “Ilalò”	  	 	 	  “Urban flow”	 	         “El deporte, alegria y companerismo”



- Den zweiten Preis (1.000 € und Plakette) eroberte Sofia 
Bravi (Italien) mit der Fotografie “Reti senza confini” (Zäune 
ohne Grenzen). Dieselbe Fotografie hat auch den “Preis 
der Panathlon Clubs” und das dazugehörige Abonnement 
einer Fotografiezeitschrift gewonnen. Die Begründung: 
“Sport ist Leidenschaft. Wenn er sich in Freundschaft, Inklu-
sionsgefühl und Anpassungsgeist entfaltet, kennt er keine 
Grenzen. Ein Zaun, der Ausschluss bedeutet, kann sich in ein 
Netz für ein Volleyballspiel verwandeln. Nichts anderes dient 
als ein Ball. Der Sprung ist eine Metapher dafür, dass das 
Spiel und der gegenseitige Respekt in einem Wunsch nach 
Frieden und Eintracht vereint. Der auf der Mauer sitzende 
Schiedsrichter ist nur Zuschauer”. 

- Der dritte Preis (750 € und Plakette) ging an Lorenzo Boffa 
(Italien) für die Fotografie “Corri ragazzo” (Lauf mein Junge) 
mit der Begründung: “Die Erziehung zur Verschiedenheit fin-
det im Sport ein ausserordentliches Mittel. Das Kind stürzt sich 
zuversichtlich mit verbundenen Augen in das Rennen. Ein vier 
Generationen älterer Mann stützt und orientiert den Jungen 
und zeigt seine Identität durch eine ehrenamtliche Aktion. 
Dabei überträgt er einer Person auf ihrem Ausbildungsweg 
Respekt und Integration”. 

Die im Saal vor der Aula Magna der Universität Modena und Reggio (UNIMORE) eingerichtete Ausstellung eröffn-
ete die Gemeindereferentin für Sport und Kultur Raffaella Curioni in Gegenwart des Präsidenten der Sportstiftung 
der Stadt Reggio Emilia Mauro Rozzi, des Vizepräsidenten der Stiftung Panathlon International – Domenico Chiesa 
Enrico Prandi und der Generalsekretärin des Panathlon International Simona Callo.

Die auf dem Piazza Casotti erfolgte Übergabe der Preise für den Photo Contest 2023 eröffnete die Verleihung-
sfeier der Anerkennungen für die verschiedenen Ausstellungen und Projekte des Circuito OFF der FOTOGRAFIA 
EUROPEA, mit der Einleitung von Annachiara Rea, der Verantwortlichen des Circuito der Fondazione Palazzo 
Magnani. 
Der Sekretär der Fondazione Panathlon International - Domenico Chiesa, Maurizio Monego, übernahm die Vor-
stellung der Sieger. Die Verleihung des ersten Preises des Wettbewerbs gebührte dem Bürgermeister von Reggio 
Emilia, Luca Vecchi.

STIFTUNG PANATHLON INTERNATIONAL – DOMENICO CHIESA
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Zum Gedenken an Shahida Raza, der Kapitänin der 
pakistanischen Damen-Nationalmannschaft im Ra-
senhockey, die beim Schiffbruch der Migranten vor der 
Küste von Crotone umkam, fand im Palazzo delle Fe-
derazioni eine besondere Zusammenkunft von “Planet 
Olympia: Champions erzählen über Sportwerte” statt, 
des vom Panathlon Junior Club Rom organisierten Even-
ts zur Förderung der Sportethik und Sportkultur unter 
jungen Leuten. 

An dem vom Präsidenten des Clubs Lorenzo D’Ilario 
moderierten Treffen nahmen die derzeitige olympische 
und Welt-Vizepräsidentin aus Argentinien Victoria Gra-
natto, die Spieler der italienischen Nationalmannschaft 
Davide Arosio und Luca Valentino, der internationale 
Schiedsrichter Kamilė Mockaitytė und die Athleten Teun 
Kropholler, Luca Settimi, Sami Ullah, Giulia Bianchini, 
Beatrice Martinetti, Rocío Maldonado und Mercedes 
Campana teil. 
Die institutionellen Grüsse überbrachten der National-
präsident des Italienischen Hockeyverbands Sergio Mi-
gnardi, das Ratsmitglied der Kapitolinischen Versammlung 
Giorgio Trabucco sowie die Spitzenfunktionäre der Vereine 
Butterfly Roma, HC Roma, UH Capitolina und Libertas San 
Saba. 

Viele Themenkreise kamen zur Sprache, angefangen bei 
Respekt, Integration und Freundschaftsgeist, Solidarität 
und Fair Play, den Kennzeichen des Rasenhockey, durch 
die Gegenüberstellung und den Erfahrungsaustausch unter 
den Athleten und den zahlreich erschienenen Schülern und 
Studenten, die an der Initiative zugegen waren, welche 
unter der Schirmherrschaft des Dezernats für Sport der 
Hauptstadt Rom, des CONI und des FIH stand. 

Wenige Tage nach dem Unglück begleitete ein Spru-
chband zum Gedenken an Shahida Raza den Einmarsch 
der Mannschaften Butterfly Roma und Cus Torino auf das 
Spielfeld am ersten Tag der Damen-Meisterschaft der 
höchsten nationalen Liga A Élite. Diese Aufgabe 
übernahm die Kapitänin des römischen Vereins 
Agnese Grossi, die wie der Mittelfeldspieler 
Arosio Mitglied des Junior Clubs Rom ist. “Wir 
sind glücklich, dass unsere Zusammenkunft sofort 
zu einer Trauer- und Verbundenheitsäusserung 
geführt hat, die viele junge Sportlerinnen wüns-
chten und die gesamte Sportgemeinschaft teilt“, 
erklärte Präsident D’Ilario.

Die Hockeychampions 
gedenken Shahida Raza 
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Gedenken an Shahida Raza

Das Spruchband auf dem Spielfeld 
der Athletinnen 

Die Siegerehrung der Athletin Granatto mit dem FIH-Präsidenten 
Mignardi, dem Ratsmitglied von Roma Capitale Trabucco und 
Präsident D’Ilario



Nach Wochen intensiver Ausbildungsaktivität schlossen 40 
streng ausgewählte Teilnehmerinnen aus 19 Ländern das von 
der Association of Paralympic Sports Organisations (APSO) 
aufgestellte Programm Women Lead Sports (WLS) ab, das 
die Entwicklung und aktive Beteiligung der Frauen an den 
Entscheidungsprozessen der Organisationen fördert, die im 
Weltpanorama des Behindertensports wirken. 
Gabriela Mueller, die mehrfach preisgekrönte Ausbildung-
sexpertin und Berufstrainerin, entwickelte das Programm, 
das den Frauen die notwendigen Mittel bereitstellt, damit sie 
effektiv die Aufgaben als Verhandlungspartnerinnen, Kom-
munikatorinnen, Change Agents und einflussreiche Leader in 
den Strukturen der Sportleitung übernehmen können.  
“Die Arbeit mit Vertreterinnen des paralympischen und 
Behindertensports, mit (früheren oder noch aktiven) behin-
derten Athletinnen und Frauen, die verantwortungsvolle 
Aufgaben innehaben, hat mich verstehen lassen, dass ich 
diese einprägsame Arbeit mit grösster Begeisterung weiterführen möchte”, erklärte Gabriela Mueller.
“Ich bin stolz auf die konstruktive Haltung aller wirklich guter Teilnehmerinnen, die bewiesen haben, dass sie die notwendigen Ga-
ben zur Leitung der Teams und Organisationen besitzen, denen sie angehören. Während sie Leiterinnen in ihrer Sportart werden, 
hören sie nie auf, uns anzuregen, damit wir uns stärker bemühen, höhere Ziele anstreben und grösser denken”.  
Obwohl die Gleichstellung auf dem Spielfeld absoluten Vorrang in vielen Sportarten einnimmt, stellt der grosse Mangel an weibli-
cher Vertretung in den Verantwortungspositionen eins der grossen Themen dar, mit denen sich heute die Organisationen ausei-
nandersetzen müssen, die sich mit Behindertensport befassen. 
“Gleichstellung und einbindende Kultur übertragen sich in stärkere Governance-Strukturen und eine bessere Fähigkeit, Probleme 
zu lösen”, erklärte Sabrina Ibáñez, Präsidentin der APSO.
“Hierauf beruht die Wichtigkeit von Programmen wie Women Lead Sports für die Zukunft unseres Sektors. Wir müssen viel mehr 
Frauen die Mittel geben, die sie benötigen um selbstsichere Leiterinnen zu werden, die imstande sind, die künftigen Generationen 
zu inspirieren“. 
“Vorurteile, Klischees und Diskriminierung abbauen (break the bias) lautete das Zentralthema des Internationalen Tages der Frau 
in diesem Jahr. Die unbewussten oder bewussten Vorurteile behindern die berufliche Weiterentwicklung der Frau im Allgemeinen 
und diesen besonders problematischen Aspekt im Sportbereich, der eine grössere Diversität und Inklusion erwerben muss um eine 
lange Lebensdauer zu erreichen“. 
Unter den Teilnehmerinnen waren dieses Jahr Leiterinnen, ehemalige paralympische Athletinnen und Mitglieder von Komitees und 
Vorständen der Sportverbände zugegen, die an den Paralympischen Sommer- und Winterspielen teilnehmen. 
“Der von APSO organisierte Kurs über die Leadership gab mir die Möglichkeit, wunderbare Frauen aus aller Welt kennenzulernen 
und grössere Zuversicht, Motivation und Energie zu erwerben um meine Arbeit fortzuführen”, erklärte Angela Malone, ehemalige 
schottische paralympische Athletin und Curling-Trainerin. 
“Das Programm hat mich angeregt, an meiner Vermittlungsfähigkeit zu arbeiten und gab mir die Mittel zum Gelingen. Ich möchte 
etwas bewegen im Behindertensport und es allen ermöglichen, die lustige Seite des Sports und die Vorteile zu schätzen, die er auf 

Vorurteile abbauen (Breakthebias) dank des Programms 
Women Lead Sports zur Förderung der Gleichstellung im Sport
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Erfahrungsbericht - Eine grosse Befreiungsgelegenheit 
			   						    
											                von Carla Spielmann

Im Februar/März 2023, hatte ich dank Panathlon International die Möglichkeit, das “Women Lead Sports Master Program” zu 
besuchen. Es war eine fantastische Gelegenheit, die mir spannende persönliche Erkenntnisse bot und es mir gestattete, Zugriff zu 
einem neuen Netz in der Welt des Sports zu erhalten. Daher danke ich Panathlon International von Herzen und empfehle den Kurs 
zutiefst. Gabriela Müller Mendoza ist eine mitreissende workshop leader, die es verstanden hat, Motivation einzuflössen und die 
Rolle der Frau im Sport mit Begeisterung zu unterstützen. Vielen Dank! Es ist wichtig, dass Panathlon sich in Programme dieser Art 
engagiert und den Weg im Sport so vieler motivierter, begeisterter junger Frauen unterstützt. Dadurch kann auch eine Aussicht auf 
gezielte Verjüngung und Erhöhung der Zahl der weiblichen Mitglieder in den Clubs und den in der Welt wirkenden Organisationen 
genährt werden. Panathlon kann überdies auf ein sehr weites Netz zählen, das sich dank Workshops dieser Art verstärken kann. Der 
vier Wochen lang dauernde Kurs gestaltete sich sehr intensiv. Neben dem online Unterricht wurden die Teilnehmerinnen darum 
ersuch, sich auf spezielle Situationen zu konzentrieren, mit denen sie sich im eigenen Bereich auseinandersetzen müssen, und Ziele 
für die Zukunft zu definieren. Unser Panathlon Club finanziert das Programm und hält es für eine sehr gute Investition. Panathlon 
kann ausserdem einen erheblichen Vorteil aus dieser Initiative ziehen, nicht nur unter dem finanziellen Aspekt, sondern auch in 
personenorientierter Hinsicht, da er als eine Art “Sponsor” von jungen, talentierten Frauen auftritt, die von Sport begeistert sind und 
durch das Netz ihre Persönlichkeit auf ihrem Lebensweg entwickeln. Ich freue mich, wenn ich gegebenenfalls hierbei meine Hilfe 
anbieten kann und hoffe, bald wieder die Gelegenheit zu nutzen, an neuen Workshops, Diskussionen und Treffen teilzunehmen. 



Es ist in Italien geschehen, aber - wer weiss - wie oft 
es auch anderswo geschehen sein kann, bei einem der 
unzähligen Fussballspiele in den nationalen Meister-
schaften und den internationalen Pokalen.

Der Trainer, alias Mister, alias Technical Coach fuchtelt 
mit den Armen herum und schreit seinen Spielern auf 
dem Feld die üblichen Befehle zu. Anweisungen für die-
sen oder jenen, Vorwürfe wegen eines falschen Schus-
ses, verzweifelte Zeichen, wohin er laufen soll usw. 
Irgendwann lässt einer seiner Spieler den Ball lau-
fen und rennt zu ihm an den Spielfeldrand, zu jenem 
winzigen Rechteck, das immer viel zu klein ist um den 
Drang zu meistern, auszubrechen und seine Spieler 
härter unter Druck zu setzen. Einmal vor dem Coach, 
schreit er ihn mit grimmiger Miene von ganz nah an: 
„Jetzt ist’s genug, Mister!!!!“ (A.d.R.: Der Autor fügt den 
Grossbuchstaben hinzu, aber gemäss dem Spieler gab’s 
ihn nicht...). 

Der Mister alias Coach schreit nach einem Moment Be-
stürzung wegen der unglaublichen Meuterei zurück, er 
solle sofort wieder auf den Platz, und verdeckt seinen 
Mund mit der Hand um die Lippenbewegungen der na-
chfolgenden Worte nicht entziffern zu lassen. Der Spie-
ler kehrt in die Reihen zurück mit der eindeutigen Geste 
des Arms gen Himmel, mit der man jemanden 
in die Wüste schickt. Sobald das Spiel unterbro-
chen wird, ordnet der Mister den Austausch mit 
einem anderen Spieler an. 

Der Aufsässige verweigert sich eingangs auszu-
scheiden, dann geht er, angetrieben von seinen 
Kameraden und dem Ersatzmann, hinaus und 
muss zwangsläufig am Coach vorbei. Das führt 
zu einer abscheulichen Wortschlägerei wie in 
einer schäbigen Kneipe mit weiteren expliziten 
Gesten, die mehr aussagen als die Worte selbst. 
Die Reaktion des ersetzten Spielers, der seinen 
Unwillen bekundet und dem Trainer das „High 
Five“ verweigert, bevor er in den Umkleideraum 
zurückgeht, zeigt sich leider alles andere als 
selten. 

Das ist nur eine der Episoden, in denen sich 
im Fussball die Dringlichkeit offenbart, das “Fair-Play-
Konzept” wieder aufzufrischen. Die klassischste ist der 
Austausch von Beschimpfungen nach einem Foul, wenn 
dessen Ausführer und dessen Opfer sich Gesicht an 

Gesicht angehen wie zwei Kampfhähne in einer Arena. 
Noch übertriebener ist der Eingriff des Schiedsrichters, 
der einen Handschlag auferlegen will, den keiner der 
beiden als geboten empfindet. 

Ebenso wie es keine faire Geste darstellt, wenn ein 
Spieler einem zu Boden gefallenem Gegner wieder 
aufzustehen hilft, dabei aber länger das Spiel verzögert. 
Das ist nur eine hysterische Reaktion.  

Ebenfalls mangelt es dem Spieler an Fair Play, der syste-
matisch jede Entscheidung des Schiedsrichters bean-
standet, um nicht noch über die Reaktion zu sprechen, 
wenn dieser zu Recht die gelbe oder rote Karte zieht. 
Zum Glück kann man zuweilen einer echten Fair-Play-
Aktion beiwohnen, wenn ein Spieler weiss, er hat 
Schlimmes angestellt und zum Geschädigten rennt um 
sich verzeihen zu lassen. 

Aber das ist zu wenig um einer Welt zu vergeben, die 
viele Kinder für ihre ethische Bildung im Sport und im 
Leben als Verhaltensmodell „zu eigen macht“.  
Und deswegen vorwärts mit der x-ten Rolle am Spiel-
feldrand: Dem “Fair Play Coach”. Und Panathlon könnte 
seine Meinung äussern.

Ausser dem “Technical Coach”,
nach dem “Mental Coach”
bedarf es dringend eines “Fair Play Coach”!

ELZEVIRO 
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel als Mitglieder zur Freundschaft unter allen

Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale
alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo - offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno  P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi - P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio - P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  - P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo - P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele - P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli -  P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara - P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca - I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani - P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi - P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese - P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi - P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago - P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli - P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone - P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni - P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase-  P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  - P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009
Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009

Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009
Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009

Livio Berruti - Area 3 19/11/2010
Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010 

Vic De Donder - PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario - PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana - Distretto Italia 16/06/2018 
Guccione Alù Gabriele - PC Palermo 09/11/2018 

Di Pietro Giovanni - PC Latina 27/10/2018 
Speroni Carlo - PC La Malpensa 13/11/2018 

Dainese Giorgio - Area 05 26/10/2019 
Bambozzi Gianni - Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio - PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio - PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio - PC Altavaldelsa 16/12/2019 

Facchi Gianfranco - PC Crema  18/12/2019 
Marani Matteo - PC Milano  28/01/2020

Ginetto Luca  - Venezia 21/10/2020
Porcaro Angelo - Pavia 06/05/2021

Landi Stefano - Reggio Emilia 10/05/2021 
Albanesi Aldo  - La Malpensa 25/05/2021

Dusi Ottavio  - Brescia 21/06/2021
Muzio Ugo  - Biella 23/10/2021

Beneacquista Lucio-  Latina 25/09/2021 
Migone Giorgio - Genova Lev  11/03/2022 
Romaneschi Sergio  - Lugano 16/06/2022 

Pintus Patrizio - Como 16/06/2022
Sandro Giovanelli - Rieti 26/06/2022
Grassia Filippo - Milano 29/06/2022 

Aschedamini Massimiliano - Crema  29/06/2022 
Bernardinello Giovanni - La Malpensa 19/09/2022 

Riguzzi Gianluca - Rimini  28/10/2022
Regione Piemonte - Area 03 01/10/2022 

Stefano Baldini - Reggio Emilia 15/12/2022
De Angelis Mauro - Terni 17/12/2022

Mauro Miele - La Malpensa 21/03/2023
Luciano Manelli - Brescia 22/05/2023
Adone Agostini - Venezia 02/06/2023

Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010
Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011

Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011
Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution - Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice - P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego -  Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini - Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus - P.C. Udine NT 30/11/2013
Enzo Cainero -  P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota - Area 5 11/06/2014

Renata Soliani - P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli - P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli  - P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana - P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini  - P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio - Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi - P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella - P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio - P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  - Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe - P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi - P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti - P.C. Genova levante 26/01/2017
Magi Carlo Alberto - Distretto Ita  31/03/2017

Mantegazza Geo - PC Lugano  20/04/2017
Palmieri Caterina - PC Varese 16/05/2017

Paul De Broe - PC Brussels 28/01/2018



Via Aurelia Ponente, 1
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